
 

     

 

" riet-abkn-
«« guts-using d,— Litar. Ort den

gchz Feiertage. Verbote usw. sucgesalleue

Hm and-er Monats-tote wird

- sann-. Die pleichiftsnetie
’ : sagend los b Uhr- Sonnabends ozs ur-· «

  

  

  
  
A— »s-— ittek 56

 

»Hei-its ttio » « « «Of two-aufwe-IFZFIIYKIYEJFZ
s’ s « s » st-- gii ebrian Litauru Tau Luz- m««M« n» tu

wiss-« Mskks VIII-einstellten MS Matt Its-Kläan rot-rot streitet. ok» Igetoeo nicht eintreten. For sufbkqusäzlkklnchäi etue litt-zug- sk-
etne Brennus-Uns b . cseudun

p» gakisisettnnm vormittags lt bit 12 Ut-itt eröffnen on Weinwagen ooii 7 uhk
unwert-W; users Urkunde-: sann-teminM· »F

Desbttnfchtlktt Mdfbutoerlos

er In s -bes-bläler.stpdcft Tit-st-. . etn
vierteljährlich. thaxelutlfzk

nichtgefets·

unberlau tt «ernotumen. brechftundesu
user Montag und Sonn-

e s n f o e e . is ·
Wider MÆeUIIä

 

) )

, Hishi-etwa Tages-einend des M
.—

 

Tag-tan- erdgnet die eamtggrrrahjanksmesse tozo

Deutsche Warenaussubt muß gesteigert werden!

   
       

 

    
    
    

   

   
     

 

  

  

 

I n g e i
Sitauen

do Its Aufschlag.

Rechnungsbetrages auf neelJ
werden, wenn nicht binnen l

anzeigeu mindestens 24

en kosten file den stiqu der mai-Spalt eile tru Meinet
s Tent, tu Deutschland it Pfennige lite

Ell-Mr 1-10 thos- tn Deutschland do Pfennig. Bei Ersttllung von P ahuorfcheisien
Eine Gewähr fitr die Einkommens bestimmter litt-e

tibernomtneu werden. Gewährlei- biobatt tannltn Kontos-satte, be Einztehuus des
tåittJetIrlIIegkE nnd eingesperrt bang l .
agen nach ask-on der e nun J- un ero .

Gerichten-no notiert-inquisit, « ch di
lletne Anzeigen bis 9 Uhr vormittags des E-

Stunben seither-
bestitnutteu Tagen roiro nicht gewährleisten
tbrecher ohne Gen-übe file die Richtig-etc selegsokutntueru costeu so

ums-thut

  

 

Einzelnumtner so Cent
   

gebiet nnd tu
innen tm Meine ebiet nd t-

taun utcht

uritttngo en

M e m el. sage genauua nie: f
« « »so. fitr alte Geschäfts-

sie siifuahtne bou Ingeigen an
Ingelgeuisnnahme durch R

s-

 

 

emetaebiets und Eitaueus
 

Meine-. Dienstent- den T Miin 1939

 

-——

sind deshalb auch alle internationalen Absperrungea gegen einen gesunden Leistungsauetaufch mit
; Deutschland sinntoH, ntn nicht zu sagen politisch oerbrecherisch«

:- zis, ti. Marz. Die Leipziger Frühjahrsmefse

sist am Sonntag mit einem Festakt im Großen
des Geivandhauses durch Reichsminifter Dr.
leis feierlich eröffnet worden. Der Minister

eingangs seiner Rede davon aus-, daß zwischen
haft und Politik enge Zusammenhänge be-
Wirtschaft und Macht seien zwei Dinge, die

n Leben eines Volkes zu ergänzen haben, wenn
"snicht mit dem Verlust der Macht auch die
it und die Entivirklungsfähigkeit der Wirt-
sgttfgegeben und verloren werden soll.
str Deutschland sind diese lleberlcgungen«, so
Dr. Goebbels wörtlich, »nur so zwingender,
« so bekanntlich das deutsche Volk ökouoinisch
er Situation befindet. die beeugter ist, als die
anderen europiiischen Völker. Wir sind kaum
n der Lage, das deutsche Volk mit den notwen-

Rahruugs-, Lebens- nnd Genußmittclu zu
« täglichen Gebrauch zu versorgen. Und zwar
doö nicht darau, daß wir dafür nicht genögeud
Intelligenz und Betriebsatnkeit aufweeedxssm
·-es liegt aus«-schließlich daran, daß sind

« Zoll bei der Verteilung der Schätze und
dieser Erde zu kurz gekommen ist. Es gehört
sogenannten Habenichtsen Deshalb hat sich
liebe Staatosiihrung, die ia zweifellos die
Ile bat. diese entscheidende Frage unseres na-
tn Lebens zu einer befriedigenden Lösung zu
Muth gezwungen gesehen, gerade im Hinblick
tBeengtheit unserer ökonomischen Lage eine
von tinbobulliren klflasmahmeu zu lresscth die
." llon der Oeffentlichkeit uitht verstanden wur-
fk aber utn so notwendiger utid uuutugänglis

«kel1-iestbwieriger die Situation mat, iu der
««·land lich. wirtschaftlich gesehen, befand.
»« ilt vom Standpunkt der westlichen Demokra-
iAUs·auu-ert1rdeiitliet) einfach, an diesen Maß-
til-konisch und iiocricgcu nkitit zii not-a., Die
·kkil3ltll sind meistens iu der glücklichen Lage,
Stoffs Reichtümer, Ilivhstosse und ausgedebnte
Islttblctc zu vertilgen Sie toiiacii ihr. Vot-

« Ihrem eigenen Besitztum beraucl ernähren
Hfbkallchen dabei nicht einmal eine iiberragendc

blitzt oder einen außerordentlichen Flciii att-
Ell- Wenn beispielsweise die englis'e Oel-

hkett an den wirtschaftlichen Siltaßnahitteu«iti
fand hcriininörgelt und sie unter die kritiichc
nimmt so können wir Deutschen dettittchn-
W gutem Gewissen sagen: Die E n g l a n -
isktxt g nt la ch e n. Sie besitzen ein Welt-
VEU foit uniibersehbaren Nimm-isten Sie Pet-
«"k»Robstoffe, Gold- und Devisenvorrotcu
schranktem Umfange. Verliiaiibtttiuskklck)"-
Hauf diesem oder jenem Gebiet sind in Eim-
- —« Uplnberein attogeschlossetix denn England
Willch bei der Verteilung der Welt nichtin
lltl:11ttlen.«T.ie englische Oeffentlichkect tote
d dran-»aber dieses offenbare Mißvctbakt-

— en Vtitbrechten an den Gütern der Welt-
chcuchiasctnaiid iiiid England traut, nicht

EIN Igcheln oder gar unsere Methoden- W-
slltkhaltnis durch deutschen Fleiß UUP WITH

fflltttnchmuuaolust aus ein ertraalirsles
« iuckzufübrm zu bekritteln, sondern im Ge-

Usche Versuche auf das miirtnste du« Mich
mHl sie besonders geeignet erscheinen, die
"7tamältt zunehmenden SpannungsstosseJU
bheskfbiumildern und langsam und ahnte-b-
eeltlaen

kkskkjsche Stimmen im eigenen Lande ges
Y« Mut-en ivir Nationaliozialisten immer wie:

s. WJWN ifm dass ivir an diesem beklauekls«
-»s1mf«?!d keinerlei Schuld tragen Denn nicht
i ona·llk)ittcilisteri haben den Krieg unter un-

en Voraussetzunan iiber und bereinbrechchk
»J! politisch denkt-» iiniciut aestibrt Und M-

I tioir haben den Versailler Bettlle en
M und den Manna-Vertrag nnierschklcj

Ivi r haben non tote bis rosig eine Po;
Heils die zum vollkommenen Rittu»·11n c-

rlmttiichen and finanziellen Lcocno sichs-M
U praktisch ais-o Miit-it nai. Wir ils is
nimmt smoiiiiikc Aiifaaoc, diesen Rossi-Uf-
Ibkfdkxt Wir unterziehen uns dieserf Un-

Flkschtter poiiiitioek Leidenschaft, mIFiFtJe,
.« W und mit einem nationalen Pf n-
« wittealeichen Wir also haben alle VFM
W Unsere Leistungen auf Wlkkschqsthchem
fmösen tu dieser oder teuer Hinlfchf «

 

  

  

   

    

 

   

  
   

  
   

   

  
   

   

  

  
   

  
  

   
   

    

  
   
  

   

    
  

 

   

 

   
   

   
  

   
    

   
     

    
  

 

   

 

  

 

   

   
  

  

  

   

noch nicht voll befriedigend sein, stolz zu sein und
das deutsche Volk immer erneut aufzuruseu und zu
ermahnen, uno dabei zu helfen, die ständig neu auf-
tauchenden Schwierigkeiten zu überwinden-

Der deutsche Standpunkt, den gesamten Fragen
unterer nationalen und der internationalen Wirt-
schaft gegenüber kann etwa folgendermaßen um-
risfen werden:

Die Lebenstiotwcudigkeiten der Völker find with-
tiger als wider-natürliche und unzeitgemäfte Wirt-
schaftsldeologien Europa ist mit theoretischen Pro-
grammen nicht mehr zu helfen. Eine gesunde und
organifche Praxis muss ihre ruiuöse Wirksamkeit er-
setzen. Unser wirtschaftliches Programm ist deshalb»
der gesunde Menschenverstand Deutschland must le-
ben und wird leben. Ein 80-I)iilliiineIt-Volk mitten
im Herzen Europas kann nicht einfach aus der Lifte
der anderen Völker gestrichen werden· Man kann
sich auch nicht iiber den offenbaren Sbauuuugbzw
stand hinwegzuredcu versuchen dadurch, dass man
einfach die Völker in Habende und Habenichtfe ein-  

a-.
;,-.e-r-.--

teilt, diese Tatsache schweigend und wie selbstver-
ständlich zur Kenntnis nimmt und keinerlei An-
stalten macht, sie irgendwie zu ändern.

Es find deshalb auch alle internationalen Tit-sper-
ruugen gegen einen gefunden Leistungsaustaufch
mit Deutschland sinnlos, um nicht zu sagen politisch
verbrecherifch. Denn was sollen wir Deutschen deute
überhaupt anderes tun, wenn wir leben wollendi
Wir besitzen noch keine Kolonien, aus denen wir
unseren Rohftofsbedars decken können. Auch unser
Raum ist nicht weit genug, um die Ernährung nu-
seres Volkes fichcrzuftellen. Den Exuort sucht man
uns in der übrigen Welt nach Möglichkeit abzu-
schneiden Will man also Deutschland den guten Rat«
geben, in Ehren zu uerhungeru, nnd glaubt man
im Ernst, dasz ein Volk oon 80 Millionen sich schließ-
lich damit nbfindeu wird, daß feine Basis zum Leben
nnd zum Wirtschaften eben zu eng ift und nicht aus-
reicht, um ihm fein täglichen Brot zu geben?

 i« ,r

Die rote Widerstandstrast zerfällt . ·.-. s
p
-
.
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Das muß die Welt einsehen. Deutschland hat
einen Uebersluß an hochwertigen industriellen Er-
zeugnissen. Sie verdanken ihre Entstehung dem deut-
schen Fleiß und der in der ganzen Welt bekannten
und beruhmten deutschen Erfindungsgabe Es kann
keinem Zweifel unterliegen, das-, einige andere Völ-
ker in Europa schon deshalb nicht die Möglichkeit
hätten, unter den gleichen Bedingungen wie das
deutsche zu leben, weil ihnen einfach nicht genügend
Intelligenz und Organisationstalent dafür zur
Verfügung stände.

Deutschland hat nun jede Gelegenheit benutzt-
feine Bereitfchaft zum Eitttauseh fehlender oder
mangelnder Gitter und Stoffe der Weilt zur Kennt-
nis zu bringen. Aber es- ist ein doch fast selbstver-
ständliches Lebens-gebot der deutschen Wirtschaft,
daß wir angesichts der Beengtheit unserer finanzi-
ellen Lage keinesfalls mehr einführen dürfen, als
wir aus-führen können. Also folgert daraus logisch«
dass Deutschland nur so viel im Auslande zu kaufen
in der Lage ist, als ihm an entsprechenden hochwer-
tigen deutschen Erzeugnissen abgenommen wird.

Versuchen wir diese Frage ganz abseits von po-
litischen Machtverhältnissen zu untersuchen und zu
lösen, so kommen wir hier zu einer durchaus fairen
und anständigen Verftiindigungsmög-
lich k e i t. Sie ist der Welt noch einmal in der Rede
des Führers oom SO. Januar 1939 vor dem deut-
schen Reichstag gezeigt worden.

Es ergibt sich danach fiir uns nicht uur die Not-
wendigkeit des Exborts, sondern auch der uner-
bittliche-i Entfchlosfenheit zur Steigerung der
deutschen Warenansfubr; denn Deutschland muß
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Regeln-Region in Madrid gestürzt
Roter ,,Berteidigungsrat« in Matt-Bd gebildet —- Der ,,Berrttter Maria« — Zu Verhandlungen mit France bereit?

Bill-am S. März. In Madrid ist es zu cineui

Putfch gegen das Negrin-:)iegitue gekommen, tu

dessen Verlauf Negrin abgcfctzt wurde Eo wurde

ein fogeuanuter ,,Verteidigungelrat« ans roten Po-

litikern gebildet. lleber das Schicksal bzw. den Ver-

bleib Negrins ist gleichfalls noch nichts bekannt.
I

Bill-am b. März. Von den Vorgängen in Mad-

rid werden setzt weitere Einzelheiten bekannt. Da-

nach haben sich die rote Madrider Garuisoii und

eine größere Zahl roter Politiker gegenlNegrm

aufgelehut. Im Madrider Sendet gaben die wich-

tigsten roten Beschlshaber bekannt, »daß die »Re-

gierung« Negriu abgesetzt worden set und, sich ein

fogenannter ,,nationaler Verteidigtttigorat« gelas-

det habe. Dem ,,Verteidignugsrat« gehoretLiL a.,

wie aus der Bekanntgabe im Madrcder scender

hervorgeht, der Vesehlsbaber der roten Mode-»id-

Front, »General« Cafado, als Vertreter den Miit-

tiirs und der Politikek Veitciro, der als Aiihaiigkr
einer getnäszigteren Richtung und Befurworter von

Verhandlungen mit kGeneral Franco bekannt ist,

« weitere Politi er au.

fomDeiefer ,,Verteidigungsrat« greift nachder Per-

lautbarung im Madrider Sendcr tu scharf-let Form

die Politik des ,,Verräters Negrin· an,« der die

Schuld an dem Zufanimenbrurh Kataloniens trage

und in keiner Weise wederlegal noch tllegal Ver;

treter Rotfpaniens fei. Die Politik Negrms set

daraus binausgelausem fiuulvfeu und oerbrecheri-

scheu Widerstand zu leisten mit dem einzigen Zweck,

sich persönlich an dem Elend Rotfpanieus zu berei-

chern und es auszuraubetn um sich dann rechtzeitig

mit den Anhängern und dem geraubteu Gut ins

Ausland zurückzuziehen Der «Verteidigungsra·t

vertretc zwar den Grundsatz des ehrenvolle-unwie-

dens, notfalls aber werde der Widerstand bio zum

Ende fortgesetzt, und es wurde ab heutekein Ver-

anttvortlicher Rotspauien oexlafftktvij ohne zur Ver-

e ogen zu wer en ·

antgioektfffffffdfuftkauspmtbc Casados ist insofern noch

bemerkenswert, als er Negrin als »Verrater tm

Solde des Auslandes und getotsfenlofen Hei-er

zum Weltkrieg« nnd als ,,Verbtechcr an Spanien

Und der Menschheit« bezeichnete. Auch der rotsnanii

fchc Oberst-« Mera richtete als Vertreterlder Miit-

zen fchwere Beschuldigungeu gegett»il·legrin,» f-

Die Ereignisse in Maorid bestatiaen die Au -

lbfuuasbcstrebungen in Rotfbattten Es kann nach

der Zufammenseynng des roten -,,Verteidigungs-  

rotes« immerhin mit gewissen Vorbehalten auf
Vereitfkhaft zu Verhandlungen mit

Gerte r al F r a n c o geschlossen werden. Diese Ve-

reitstbast aber ist öffentlich vou dem Madrider»Rat«
jedenfalls noch nicht erklärt worden.

Anstand in Tauben-no
Heftige Kämpfe mit wechselndcm Erfolg

Bilbao, ti. Marz. Am Sonntag vormittag gab um
Mit Uhr der bisherige rotspanifche Seuder in Car-
tageua bekannt, daß Teile der im rotfvauifchen Be-
sitz befindlichen Kriegsflotte sich gegen die roten
Vonzen erhoben haben. Die aussehenerrcgendeWem
dung wurde mit einer Aufforderung an die Bevöl-
kerung Carlageuao beschlossen, sich sofort bei den
Marinekafernen der Stadt zu melden, um sich der
Erhebung anzuschließen Im Seitder erklangen so-
dann die Oumne der nationalsoanifcheu Falange fo-
wie die Rufe ,,Arriba Espana« und »Es lebe die

Falauge«!
Aus weiteren Meldungen wurde bekannt, daß

sich Teile der in Cartagena stationierten Murme-
streitkriifte erhoben hatten. Sie croberten im liber-
raschenden Ansturm dic ganze Stadt, die Strand-
batterien und die Kiisteusorts Galeras Moros und
Sau Juli-m An der Erhebung nahmen auch meh-
vrere nationale Flugzeuge teil, die anfänglich mit
rotfpanifchen Maschinen oerwechselt und daher unter
Feuer genommen wurden. Der Irrtum stellte sich
aber rasch heraus und das Feuer wurde eingestellt,
noch ehe es Schaden angerichtet hatte. I

Auf dem Hauptplatz von Cartagena versammel-
ten sich, nachdem die Macht an die nationalfpani-
schen Abteilungen übergegangen war, unabsehbare
Menschenmasfen, die mit Begeifterung die plötzliche
Befreiung erörterten. Es wurden nationale An-
sprachen gehaltcn, die mit ungeheurem Beifall auf-
genommen und mit dem Gesang der Nationalhymne
beantwortet worden« Die nationalen Marineabteis
lungen konzentrierten sich später im Arsenal und in
den Ktistenforts. Die Kiiftenartillerie richtete an
alle im Hafen befindlichen rotspanifchen Kriegsschiffe
die Aufforderung, binnen 15 Minuten die weiße
Flagge zu hisscn, widrigensallb das Feuer gegen sie
eröffnet würde. Im Hafen lag fast die-gesamte rot-
soanische Flotte versammelt Die Aufforderung nach
Hisfung der weißen Flagge beantwortseteu die
Schiffe teilweise mit Fluchtversuchem über deren
Ausgang keine- Mitteilungen vorliegen.  

s

Dagegen meldete sich um lt.30 Uhr der Sender
von Cartageua wieder und teilte mit, daß er sich im
Besitz der Roten befinde. Demzufolge scheint es in
der Stadt gegen mittag ztt heftigen Kämpfen ge-
kommen zu sein, die mit wechseludcm Erfolg gefiihrt
worden sind-

Auf die Nachricht von den Ereignisfeu lief ein
Teil der nationalen Flotte-, der sich in Cadiz befand,
aus, um den Befreiung-sonstili in Cartageua nach
Möglichkeit zu unterstützen Ob die nationalen
Schiffe noch zur rechten Zeit eintreffen können, uiu
den nationalen Abteilungen, die den Kampf gegen
einen iibermiirhtigen Feind eröffnet haben, zu un-
terstützen, muß abgcwartet werden« In Cadiz hat
selbstverständlich die Mitteilung von dem kühnen
Haudstreich in Cartageiia einen Freudentaniiiel aus-
gelöst.

Notspaniitbe Flotte »eingeiporrt«
Französisch-spanische Grenze, S. »März. luiiitcd

Preis) Die rotspanische Flotte-, die im Hafen von
Egrtagena liegt — nur wenige Schiffe befinden sich
tu »Va»lencia und Almeria — ist ihrer Bewegungs-
freiheit völlig beraubt, da Franeos Kriegsschisse
in unmittelbarer Nähe der Küste kreuzen, um zu
verhindern, dasz irgendwelche »Promiuente« das
Land heimlich verlassen. Ein Angrisf der Fraum-
Flotte auf Cartagena ist allerdings kaum zu er-
warten, tvcil dieser Hauptftützpunkt der spanischen
Mariae tiber starke Küftenbatterien verfügt. An-
dererseits wiederum ist es der roten Flotte nicht
möglich, auszulaufem da sie den Einheiten Fran-
cos unterlegen ist-

Inzwischen erwacht der Hafen von Barcelona
slangfam zu neuem Leben, obgleich es noch geraume
Zeit dauern wird, bis die durch die Luftangriffe
entstandenen Schäden beseitigt sind. In der ver-
gangenen Woche trafen drei Dampfer mit 55 000
Ballen Baumwolle und 14 000 Tonnen Kohlen cin.
»Damit sind-die Voraussetzungen für die Zugang-
sctzuug der katalauischen Textilindustrie, der größ-
ten «Juduftrie des Landes, gegeben, und die seit
Beginn des Krieges in Nationalfpanien herrschende
Knapphcit an Textilien wird nach und nach liber-
wunden werden. Vor dem Kriege waren in Spa-
nien EV- Millionen Vanmwollspindeln und 700 000
Wollspindelu in Betrieb, wovon 15 bis Los-li- durch
Kriegshandlungen oder Sabotage zerstört sein dürf-
ten. Da France dem Ausbau dieser Industrie be-
sondere Aufmerksamkeit widmet. ist damit zu rech-
nen, daß in Kurze umfangreiche Aufträge ans Liesc-
»ruug von Textilmafchlneu im Auslande unterge-
bracht werden.

«-

 

 

  

 

  

 

  

   



 

    

» Its set-ohne- auf einen systemlos-reist Its
eigenen Lande ernähren.

Andere Länder, die in dieser Beziehung viel glück-
licher dar u sind, und deshalb auch d n Luxus einer
demokrati then Stagtsfishrnng sich eisten können-
zahlen bis zu Ist und 13 Millionen Arbeitslose Jn
Deutschland ist dsemgegeniiber ein stfledig fteigender
Arbeitertnangel festzustellen. Wie alio würden wir
erst solche Läude zur Blüte bringen« die heute von
der·llnsähigkeit der Deutotratie nercniiciet werdens-
Unsere wirtschaftlichen Pläne und Erfolge sollen
nun wieder einmal aus der großen Leistungssschau
der- deutschen Wirtschaft, der Leipziger Frühlichts-
mcsfe vor aller Welt gezeigt lind ausgebreitet wer-
den. Die Leipziger Messe übertrifft alle gleicharti-
gen und verwandten Veranstaltungen der Erde an
Umfang, Vielseitigkeit nnd Qualität. Sie ist ein
Treffminkt der Kaufleute auc; allen Ländern und
sie beweist schon damit, das; das uuci vielfach nach-
gefagte Bestreben nach einer rein autarkiftiskhen
Wirtschaftsführng in das Reich der Fabel gehört.
Der Aufschwung der Leipziger Messe in den ver-
gangenen Jahren ist ein geradezu frappiereuder zu
nennen. Jin Jahre 1914 zählt die Leipziger Messe
4253 Aussteuer nnd 20000 geschäftliche Besuchen im
Jahre 1938 zählt sie 9512 Anssteller mit zirka
800000 Besuchern. Jn diesem Jahre zählt sie tislitJ
Anssteller aus- 28 Ländern nnd aus 7l1 Ländern An-
meldungen von Einkäufern. Während die Umfätze
tm Jahre til-sit rund 150 Millionen Reichs-mark be-
trogen, betragen sie im Jahre 1938 543 Millionen
Reichsmark, nnd während die aucsländischen Auf-
träge im Jahre 15134 :i7 Millionen betrügen, betra-
gen sie im Jahre 1938 174 Millionen Reichsinarh

Laffen Sie mich in diesem Zusammenhang auch
ein paar Worte iiber die so überaus befruchtende
Answirkung des Vieriahresvlanes im Rahmen der
gegamtdeutschen Wirtschaft sprechen. Der Vier-
a resplan hat feiner ganzen Anlage nach den
Sinn. die deutsche Wirtschaft möglichst unabhängig
von den Rohstoffzufuhren aus dem Ausland zu ma-
chen. Nun ergibt sich hier aufs neue die Schwierig-
keit, daß mit fortschreitender Lösung dieser Frage
sich wiederum ein fortschreitender und zunehmen-
er Bedarf auf allen Gebieten unserer Rohstoffvers

sorgung bemerkbar macht, daß also gewissermaßen
der Vierjahresplan eine Aktion darstellt, deren
Resultate durch die Entwicklung selbst immer wie-
der eingeholt werden.

Es muß auch in diesem Zusammenhang davor
gewarnt werden, etwa die Güte, Braukhbarkeit und
Zweckmäßigkeit der neuen deutschen Werkstoffe an-
zuziveifeln. Es handelt sich hier keineswegs
um Ersa h. Eo- sind nicht nur gleichwertige, son-
dern meistenteils viel leistungsfähigere Gitter ans
neuen Stoffen hergestellt worden-

Das drängeude Problem der deutschen Wirt-
schaftsführung ist der ständig zunehmende Menschen-
mangel, der sich überall bemerkbar macht-

Die Kardinalfrage des Jahres 1933 ist damit
ins Gegenteil umgekehrt worden. Während wir
damals nicht wußten, wo wir die Arbeitswilligev
Kräfte in Arbeit bringen follten, wissen wir
heute nicht, woher wir die uns fehlenden arbeits-
fähigen Kräfte nehmen sollen-

Das erfordert eine großzüaige Nationaiisierung
des gesamten deutschen Wirtfclsaftstsrozesses. Sie
wird mit nationalfoziaiiftischer Gründlichkeit durch-
geführt

Heute macht sich die internationale Oeffentlich-
keit vielfach ein besonderes Vergnügen daraus, die
wirtschaftlichen Methoden der deutschen Staats-
führung zu kritisieren. Wenn man gewissen auslau-
difchen Stimmen Glauben schenken wollte, dann be-
fände sich Deutschland augenblicklich in einer seiner
schwersten Wirtschaftskriseir. Davon kann in Wahr-
heit iiberhaupt keine Rede sein. Das deutsche Wirt-
schaftsleben hat einen Aufschwung ohnegleichen ge-
nommen. Wir haben die sichere Gewißheit, daß es
dentfchem Fleiß nnd deutscher Gewalttat immer
wieder gelingen wird, alle neu auftauchenden Pro-
bleme zu lösen. lind zwar werden sie, wie das seit
jeher bei uns Sitte war, mit nationalsozialutcscher
Tatkraft und Festigkeit gelöst. Dafür blirgt uns
der Name und das Programm des Führers Er hat
auch der deutschen Wirtschaft die antreibenden und

entscheidenden Impulse gegeben. Aus seiner genia-
len Konzeption heraus entsprang die wirtschaftliche
Blüte unserer deutschen Gegenwart Es gibt des-
halb keinen besseren und glückvexheißenderen Be-
ginn der Leipziger Frühjahrsmesse als Gruß und
Gelöbnis an den Mann, der heute der Nation alles
bedeutet. th verbinde damit die Hoffnung, daß die
Leipziger Messe auch für die Zukunft immerdar·em
Markstein in der starken wirtschaftlichen Entwicke-
lung des Reiches fein und bleiben möge. Mit die-
sem Wunsche erkläre ich die Leipziger Fruhsahrs-
meffe 1939 für eröffnet.« «

Der Führer hatte folgendes Telfegramuz an die
Leipziger Messe gesandt: »Die Leipziger Fruhlahtsk
melfe 1939. die erste ,,Reichsmesse Großdeutschlands ,

soll der Welt wieder den Beweis von der Gute der
deutschen Waren und von der großen Leistungs-
fteigerung der deutschen Technik liefern. Jch wnnsche
der Messe bei der Erfüllung ihrer großen Aufgaben

einen vollen Erfolg. Adolf Hitler.«« Auch General-

f ldmarschall Göring nnd Reichswirtfchafismmiftet
nk hatten Telegramme geschickt.

 

Klinftleremrfcmo im Haufe des Führers
Berlin, 6. März. Der Führer gab am Sonnabend

abend in seinem Haufe den deutschen Kltnstlexinnen
und Künstlern einen Empfang, zu dem die fuhren-

den Persönlichkeiien des deutschen Kunstlebens aus

dem ganzen Reich in großer Anzahl erschienen
waren.

Girino in Sau Remo eingetroffen
Mailand- ö. März. Generalfeldmarschail Göring

traf mit fein-er Gattin am Sonntag im Sonderzug
in Sau Remo lRivieraf ein. Er wurde am Bahn-
hvs vom Präfekten und dein Bürgermeister sowie
den übrigen Behörden empfangen. Auf dem Wege
ins Hotel wurden ihm von zahlreichen Deutfchen
begeisterte Kundgebnngen bereitet-

 

Gwinemiindh b. März. Am Sonntag abend er-
eignete sich in Swinemünde an der Fahre ein schwe-
res Unglück Ein Ksraftwagcn mit drei Jusassen, der
die Fähre Swinemünde—O-tfwine benutzen wollte,
fuhr über die Fähre hinaus in die Steine und ver-
sank; die Infasien ertranken. Obwohl man sich fo-
fort bemiihte, die Verfunkenen zubergetv konnte
der Kraftwagen erst nach vielstiindigen Bemühun-
gen gehoben werden.  

  

Zwei betrunkene Soldaten überfallen-
Memeldentsche

. W —.».«.. .

Nie-net- o. Mär-.
tßsån der Preffeftelle des Direktorinms wird mit-
e .

de «
Am letzten Sonnabend zwischen 20 und 21 Uhr

wurden junge Memeldentfche in der Stadt durch
Angehörige des hiesigen Regiments, nämlich den
Unteroffizier U r b a n a v i e i u s nnd den Solda-
ten P otkalis, angefallen und in einem Falle so-
gar körperlich mißhandelt Die beiden Militäroers
fonen waren offensichtlich accgetrutiken.
Um etwa 20.- Uhr befanden sich die beiden Mi-

litärverfonen i der Libauer Straße. Jn Höhe des
,Memeler Dosnpfbodts« be eaneteu ihnen auf dem
Ährgerftei zwei iuuge emeldeutsche, nnd zwar
Georg zattat und Erwin Mecklenburg.
Monat trug die Uuiform der Memeldeutfcheu HI»

ecklenbnr , Angeboriger des Ordnungsdienftes,
war in Ziv l. Der Unterossizier Urbanavicins ver-
trat iedocb ohne Iede Veranlassung dem Szattat, der
ganz außen· rechts ging, den Weg, redete ans ihn
heftig lfiaulfch ein, was Szattat nicht verstand

kmd vetjfctzte ihm schließlich einen Faustschlag
ins Gesicht, wobei ihm eidn Zahn ansgefchlagen

wnr e.

Szattat setzte sich zur Wehr nnd gab dem Urbauavi-
ccns ebenfalls einen Schlag ins Gesicht. woraus Ur-  

bana feind sein Seitengeuiehr zo und mit diesem
auf gzattat eindrang. Hierbei eut el es ihm jedoch.

Mitflerweile hatte der Soldat Potlalis sein

Seitengewebr gezogen und drang nun seiner-
seits auf Szattat ein.

Szattat entfernte sich nun, nm polizeiliche Hilfe zu
holen. Merklenbnrg, der auf den Fahrdamm ausge-
rvfchen war, entging Weiterungen. Die beiden Mi-
litriiperfouen begaben sich nach der Noßgartenstraße.

Hier fiel der Unteroffizier Urbanavicius wic-
der mit gezogenem Seiten-geweht zwei junge
Memeldcntfcbe in bürgerlicher Kleidung an,

nnd zwar Werner Gedafchke und den SA-
Manu Arnold Filz. Als dieselben flüchteten,
wurden sie von Urbanavicius verfolgt. Er kam je-
doch hierbei zu Fall, so daß die beiden Memeldent-
schen sich ihm entziehen konnten. Schließlich begaben
lich die beiden Militärversonen wieder nach der Li-
baner Straße, wo sie sich treunteu·

Das inzwischen eingetroffene Ueberfallkommando
der Landespolizei brachte den Unterofsizier Urba-
navicius zur Polizeiwache und stellte dort seine Per-
fonalien nnd die Personalien des Soldaten Pot-
kalis fest. Urbananicins wurde sodann der Naser-
nenwache übergeben.

 

Die belgische Krise hält an
Jst eine Löfung ohne Parlamentsauftöfung möglich?

Brüfsel, ti. März. Das Kabinett setzte feine Be-
ratungen, die eine Lösung der politischen Krife be-
zwecken, bis 1 Uhr morgens fort. Nach Beendigung

der Sitzung war die Lage immer noch ungekliirt.
Der geschäftsführende Ministerpräsident Pierlot
teilte mit, daß die Regierung am Montag ihre Ve-
fprechnngen über die Mittel zur Beseitigung der
gegenwärtigen Schwierigkeiten fortsetzen werde.
Der Gedankenaustansch werde im Rahmen von
zwei beschränkten Sonderausschüssen stattfinden.

Nach den Vorgängen des Sonntag ist die Lage
womöglich noch verworrener als vorher. Ueber den
Verlan der ersten Kabinettssitznng verlautet, daß
die Möglichkeit einer Parlainentsanflöfung ein-

gehend befprocheu wurde, nachdem die letzten Ber-
snche zur Bildung einer Zweiparteienregiernng ge-
scheitert waren. Einige Minister widersetzten sich der
Auflösung und wiefen auf die Gefahr hin, die eine
Neuwahl im Zeichen der Affäre Mariens und der
flämisch-wallonifchen Gegensätze mit sich bringen
könnte. Die Mehrzahl der Minister neigte jedoch
schließlich zu der Auffassung, daß angesichts der Un-
möglichkeit der Regierungsbildnng zur Auflösung
geschritten werden müsse«  

Nach der Unterredung Pierlots mit König Leo-
pold, die über drei Stunden dauerte, nahm die Ent-
wicklung jedoch wieder eine neue Wendung. Man
hatte den Eindruck, daß das Kabinett auf Grund der
Besprechungen mit Pierlot mit dem König erneut
versuchen will, einen Ausweg aus der Krise zu fin-
den, ohne das Parlament auflösen zu müssen. An-
gesichts der Verworrenheit der Lage lassen sich aber
irgendwelche Voraussagen zur Stunde nicht machen.

Bintioer Kietnkrieg auf Hainun
Schanghai, li. März. Von chinesischen Militärs

wird der ,,ilnited Preß« erklärt, daß die Japaner
durch intensive Guerillakriegfiihruug auf der Jnfel
Hainan bisher über 5000 Mann an Gefallenen zn
verzeichnen haben. Die Freischärler süßen in ihren
Schluvfwinkeln in den schwerzugänglichen Gebirgen
nnd führten blitzartige Uebersälle ans, die die japa-
nischen Truvpen immer wieder in Verwirrung
brächten. Auch die tropische Hitze auf der Jnfel be-
reite den japanischer Soldaten, die an dieses Klima
nicht gewöhnt seien, große Schwierigkeiten lieber
tausend Mann der Vesatzusocg lägen zurzeit an den
Folgen von Hitzfchlägen un anderen Ertranknngen
in den Hofpitälern.

i . - s

Warnung Chambcrlains an die Juden
,. . . sonst sei die Regierung gezwungen- eine Zwangeldfnng zu verfügen-«

London, 6. März. (United Preß) Wie von gut-
unterrichteter Seite berichtet wird, soll Chamber-
lain die Juden in einer Unterredung, die er mit
dem Zioniftenführcr Weizmann, dem Leiter der
jüdifchen Delegation aus den Vereinigten Staaten
Stephen Wise und dem Vorsitzenden des Exekutiv-
ansfchuffes der ,,Jtidischen Agentur«, Bengnrion,
hatte, vor die Wahl gestellt, freiwillig die englischen
Vorschläge als Diskussionsgrundlage hinzunehmen,
oder aber sich damit abzufinden, daß die englische
Regierung von sich aus ohne weitere Diskussionen
eine für alle Teile bindende Entscheidung ällt.

Weizmann hatte Chamberlain erklärt, aß die
Juden.die Bildung eines unabhängigen Staates
Palästan auf Grund der gegenwärtigen Zusam-
mensetzung der Bevölkerung nicht annehmen könn-
ten, da das bedeuten würde, daß ein arabischer
Staat mit einer ständigen iüdifchen Minderheit ge-
schaffen würde. Chamberlain wies dagegen auf
die außerordentlich gespannte politische Lage im
Mittelmeergebiet hin und betonte, daß im Falle
einer weiteren Weigerung der Juden, die zunächst
nicht verpflichtenden englischen Vorschläge zu dis-
kutieren, die Regierung gezwungen sei, eine
Zwangslösnng zu verfügen.

82 Tote in einer Woche
London, b. März. Die vergangene Woche ist für

Palästan die blutigste seit Beginn der Unruhe-z im
arabifchen Jreiheitskampf gewesen. Die indischen
Terroraktionen haben insgefamt 57 Tote und 65
Verwundete gefordert, un zwar auf arabiicher
Seite allein 50 Tote und 55 Verwundete. Auf judi-
fcher Seite kamen 6 Personen ums Leben und 10
wurden verwundet. Außerdem wurde ein britifcher
Polizist erschossen. Darüber hinaus wurden noch bei
Gefechten zwischen briiischeu Truvven und grubi-
fchen Freischärlern 25 Araber getötet und eine grö-
ßere Anzahl verwundet,

»Es ils nicht Stiche der U.S.A. . . —
Washington-, b. März. United Preß.) Jm Senat

ist es gegen Schluß der ebatte über Roofevelts
Rüstungsvrogramm zu sehr heftigen Auseinanders
fehnngen zwischen den Regierungsanhängern und
der Opposition gekommen. Senator Logan forder-
te, daß En land und Frankreich jede Unterstützung
für ihre Rkistungen gewährt werden solle, mit Aus-
Mcme der Stellung von Mannfchaftew Das Neu-
kmkitätö Licio- das in dieser Hinsicht für den Kriegs-
fall S ranken aufrichtet, müsse zuriickgezogen
werden. ·

Senator Walld, einer der Führer der Opposition,

erwiderte darauf in großer Erregungt »Es tft nicht

Sache der Vereinigten Staaten festzustellen, auf
welcher Seite in den Machtegruvpierungeu der
Welt Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit herrscht.

 

l

 

Wir find nur in den Angelegenheiten unserer eige-
nen 48 Staaten zu solchen Wertungen befugt.«
Senator Piram Johnfon wies mit Besorgnis dar-
auf· hin, daß die Kriegsprovaganda wieder auf der
gleichen Höhe stehe, wie unmittelbar vor dem Ein-
tritt der USA m den Weltkrieg, und verlangte,
daß die Regierung ihre Außenpolitik nach zwei
Grundsatzeu orientiere: Ablehnung jeden Krieges
mit Ausnahme des teilten Verteidigungskrieges,'
Ablehnung aller Vitndnisse und Verpflichtungen,
die die Vereinigten Staaten in die enropäischen An-
gelegenheiten verwickeln könnten. Er verurteilte
mit großer Schärfe Roosevelts und Pittmans For-
derung nach wirtschaftlichen Sanktionen gegen An-
greiferstaaten und erklärte: »Wie kann man dar-
über klagen, daß durch Bombenabwiirfe Frauen
und»Kin er getötet werden, wenn man gleichzeitig
erwägt, unschuldige Kinder dem Hungertode auszu-
seßen.« Er· wies in diesem ufammenhang nicht
nur auf die wirtschaftlichen anktionen hin, fon-
dern auch auf »die Mißerfolge der Regierung in
der Bekamvfung der Arbeitslosigkeit.«

»Die li.S.A.-Miiittirattuthees oben
offenbar geschlafen ...«h

Washington, b. März lunited Preßf. Das Re-
präsentantenhaus nahm den Heeresetat, der Ans-
gaben in Höhe von rund einer halben Million Dol-
lar vorsieht, an und sandte die Vorlage zur Weiter-
beratnnöi an den Bundessenat.

Jn er Debatte des Hauses richtete der Abge-
ordnete Collins an die Vundesregierung die Frage,
wie es habe geschehen können, daß es einer ge-
wissen Macht — gemeint war offenbar Deutschland
—- gelungen sei, e ne Luftwasfe zu errichten, die den
vereinigten Luftftreitkräften der übrigen Welt-
tnachte annähernd ebenbürtig sei. Wenn dies wirk-lich »der Fall sei, so solle man die amerikanischen
Milttarattachgs, »die offenbar geschlafen haben«. zu-
rückrufen und von ihnen Aufklärung fordern.

 

Auf der Leinwand er ien ein r
- Lichts-betan M

Ein Toter nnd 15 Verletzte bei einein Kiuobrand
in Frankreich

Paris, ö. März. Jn einein Kinn in Roubai 'Nordfrankreieb geriet in dem VorführungsraumxeigcFilmrstreifen in Brand. Als darauf. im Kinosaal gu
der Umwand ein roter Lichtschein erschien, bra1eine Pamk aus. Die Men e drängte in wilderFlucht-ins Freie. Als der aal geleert war, fandman einen lofährigen Mann. der in dem Gedrängegestürzt undFvon Her«1sdsdränaenden zu Tode ge-
re en war. erner wur en etwa 15 er o «

lebt, davon drei schwer. « P f nen Um

Verfeheutlklhc

Algerien

Landung
u

vier Militärflugzeugc

und zwar zwei Potez-Bomber und zwei

irae u eu e aus
« W- M ausbreitet Man

Mf stauzöiischem »Hi-
Aftika

«

Paris, h. März. Nach einer Ahnung-SM-

aus Oran landeten am Sonntag abend auf

Flugs-laß von Senia im Departement OR

Jagdmaschinen. An Bord der Maschinen bef
sich 36 Flieget, die aus Cartggcna geflüchtex

Eine sder Poles-Maschinen hat gleich nach deIzlftqlr

dung den Weiterflug nach Spgnisch-3)Jzawkwffs

treten.
Militärbehörd

Die Flicgck
bereits auf fpanifchcm Gebiet zu fein. Daher ;

en
erklärten, sie hät

Drei Maschinen konnten dagegen vo-
in Senia festgehalten «fs"

ten angeno

sie guch bei der Landung eine weiße Flag-
schwenkt und Hochmfe auf Spanien ausgebra

Wie aus Casablanea berichtet wird, landet
französischen Militärflugplatz Sauauf dem

rotspgnisches Militärflugzeng mit sieben Pei«
an Bord; die Maschine wurde beschlagnahmt.

Die ..5. Koloane« an der Arbeit
Paris, 6. März. CUnited Preis-) Seit drei u.

kam es jetzt wieder· zur , .

haudlnug in Spanien, als Flugzcugc der r-;
ersten größeren sk-

uischcu Luftwaffe gegen eine Reihe von na «-
spauischen Vomberu ausstiegen,

aus Cartg

· die Luftan
auf Cartagena, Valencia und Gandia durchs :;:

Der Nachfolger GetieralMiajas, (

hatte den Befehl zur Abwehr der Frauen-»Na
erteilt. Von den sechs zur Abwehr ausgestiej
Flugzeugen wurde, wie hier in Lzerichten vo.

Grenze gemeldet wird, eines abgeschossen, wa

 

Oberst is «

eo im übrigen auch nicht gelang, die Franeo- i.

Fuge an dein Abwurf von 80 Bomben übe

afenanlagen von Cartagena zu hindern. E

dies der erste Luftkampf in Spanien feit de ,
Barcelonas. Bei dem Bombardement wur-

leichte Kreuzer »Mendez Nunez« getroffen us

schadigt
Jm übrigen war der Wechsel im Oberkom«"

der rotspauischen Truvpen von eiiiertNeih
Veränderungen und Ereignisfen begleitet, d
Schlaglicht auf die Zustände in Mittelfpani ,

werfen geeignet find. Dem Wechsel» im Ohr
ntando über die »Siidzone« —- dies-ist der vo
rotfpauischen Armee gebrauchte offtziellc Au «
für das von ihr in Mittelfpanten noch kontroi -
Gebiet — folgte zunächst einmal eine ,,Sanbg »
auf weiteren Kotnmandoftellen, sowie eine z
Konzentration von Truvven i m Abschnitt-
Madrid, wo allem Anschein nach der nächste gl-
uiilitärische Zusammenftoß

.-s
«
a
-

erwartet wird. i
nationalfvanischen Berichten ist in Madrid s;
der Bevölkerung eine wachsende Agitation
stellen, die sich in den Worten Luft machet«
oder Ucbergabe!« Durch die Verstärkung der .,

· nen Ausstand -«
,,fiinsteu Kolonne«, der gchIMCU Anhanger l
nison will man

cos, verhindern. Jn zunehmender Weise ver

vor allem ei

Zivilifteu bei Nacht, wie es in den genannte. .
richten weiter beißt-

sche Seite zu gelangen.
General Franeo hat die Vorbereitunge

(s)uadaialara-Abschnitt ’eine Ofseufiv e im
"e

fchsloffenx seine Truvpen sind längs des Ma
reg-J-lüfses aufmarfchiert. Norddstlich und —
lich steht der Hauptteil seiner Truppeu. Die «
terbedingungen sind ideal, fo daß jederzeit --,
penverfchiebungen stattfinden
ist getrocknet und die Si
zeichnet.

können. Der-
cht für Luftangrifse il

» Neichsverkebrsminifter —.
kundiot großes Fabrzengprogramm

unter Lebensaerer z g« »
den Schiitzengräben hindurch aus die national -
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-
.
-

Verlim li. März. Nachdem die nugeahnt ils
Forderungen an die Reichsbahn im bergan-f
Jahr vorübergehend zu einer Ueberheanspr
ihrer Leistungsfähigkeit geführt haben, sind
uberall Arbeiten eingeleitet, um auf Grund d «-
fghrungen beim Reisenerkchr 1938 die Reich »
sur derartig gesteigerte Forderungen leistung (
Zu machen. Der Ausbau und Umbau von —-
cifen und Strecken in den überbeanspruchte ,

älrken ist im vollen Gange. Reichsverkehrsm -
Dr. Dorpmüller kündigt in »Arbeit und Wchs
daß ein bedeutendes Fahrzeugprogramm in .
»en Jahren das rollende Material der Reisj
ur jeden nur erdenklichen Verkehr rüsten wiss T
Anfchließend geben die Sachbearbeiter des It «"

verkehrsministeriums ein anschauliches Bil J
der gewaltig-en Steigerung der Leistungen ;
Reichsbabn. Ihn Jahre 1938 wurden von den .
der Retchsbahn 955,6 Millionen Kilometer z’-s «
erlegt. Die tägliche Durchschnittsleistung
rund M Millionen Kilometer. Die Leistun
genüber 1929 um eilt Drittel gestiegen. ils
sondere Zunahme ist bei den stieifefonderaiige "- ,
zustellen, deren Zahl gegenüber 1932 um me
das Fünffache

· steuer Hungeritreil sandhit

angewachsen ist.

 

·Loudon, 6. März· Der alte Kämpfer für die-
heit· Indiens, Gandhi, hat erneut von seinem--
politischen Kampfmittel Gebrauch gemacht: is-
ter von 70 Jahren hat er wiederum mit dem i«
begonnen, um damit gegen die Politik TM UT 7
von Raikot», einem kleinen Fiirstenstaat im «
westen Indiens zu protestieren. Gandhi bega «"
Freitag morgen mit dem Fasten, nachdem .-
,»lehte Mahlzeit« ein Glas heißer Ziegenmf -
sich genommen hatt-e. Das hohe Alter des M«
wie ihn seine indischen Landsleute nennen, —
Versorgnissen Anlaß, um so mehr, als sein «-
hectszustand nicht der allerbeste ist. ;

Kaum hatte Gandhi mit dem Fasten heb
als ein Brief des Sahin von Raikot eintr-
dem ausführlich dargelegt wird, woer dirs
formvorschlage Gandhis nicht durchgeführt »O
könnten. Dieser hatte bereits vorher dem ins-
Fürsten den Vorwurf gemacht, die von ihm
schlagene Verfasungsreform nicht verwirkli-
habew Ein von andhi augeregter Feld-full de
fiven Widerstandes und der Dienstpmveic
brach zusammen, worauf sich Ganth lktzt Hut s
durch lrinseßung von Leben nnd Geumdoci
Sahib zu einer Aenderuug sein
wegen. Bereits in den Jahren 1 · .
hat sich Gandhi einem lästgeren Fasten unter-IF
in den meisten Fällen saß er dabei im
Im Mai 1933 fast-et-

z. B. hat er drei

er Haltung s-
932, 1988 un is

nfa t-
Wochen lass
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  " . 6. März

Versammlung
sitt reitlisdentitlien Arbeitsfront
sieDeutfche Arbeitsfrout innerhalb der Memes
Hkksgkuppe der Auslands-Organisation z«
»W. veranstaltcte Sonntag vormittag im

Sitzungsfaal der Handwerkskammer ihre
ark besuchte Motiatsverfammlung. Nach dem
szm gesungenen Liede ,,Brüder in Zechen
ruhen« eröffnete der DAF-Kreiswalter, Pg.

zth, die Versammlung und gab nach kurzer Be-
Zug zzs Wort dem KDF-Wart, Pa. Goerke,

l«» r die Arbeitskameraden mit. den hervorragen-
telitunaen der IRS-Gemeinschaft »Ernst durch

" « eingehender bekannt machte. Seine Aus-
.ugen wurden noch durch einen kurzen Bericht
Vg. Dr. Kraemer unterstrichen, der den Ver-
Iiungsteilnchmcrn eine Schilderung seines
ihrigen Urlaubs brachte-, den er in einem ost-
iifchen KDF-Urlauberort verlebte. Das Lied
xhlmmel grau« und dte Nationalhymuen be-
en die Monatdversammlung
tttags fand dann das dies-jährige letzte Ein-
«en der hiesigen Ortsgruppeder NSDAP. im
en Saale deo Schützenhanses stati. Auch zu
rleßten Veranstaltung des Memeler reichs-
then Winterhilfstverkes hatten sich die Orts-
pen-Mitglieder mit ihren Angehörigen so zahl-
« ngesunden, daß die fünf langen Tafeln wie-
eftlos besetzt waren. Die Lofe der hierbei ver-
lteten Tombola war infolge ihrer reichhal-
und sehr schönen Gewinne in kurzer Zeit ver-

en, so daß auch das letzte reichsdeutsche Ein-
essen wieder ein voller Erfolg geworden sein
i.

Zwei Schlägereien auf Schmelz
n der Nacht zu Sonntag fanden aus Schmelz
· Schlägereien statt. Bei der ersten Schlägerei
til Uhr abends wurde ein gewisser Alex Latini-

« «E,Miihlcnstraße 79 wohnhaft, von einein ande-
«-Arbeiter mit einer eisernen Stange am Kopf

; eroerletzt Bei der zweiten Schlägerei unt ein
« nachts wurde ein gewisser Martin Naujoks,
’raße 35 toohnhaft, durch Messerstiche an der
en Hand erheblich verletzt. Die beiden Ver-

wurden nach dem Städtischen Krankenhaus
.- thi.

  
    
  

   
  
   

  

     

   

    

 

   

    
   

    

  

   
    

   
  

 

    
   

  
   
   
  
   

  

    
   
      

    

  
   

  

 

  
   

    
  
  
  

   

   
  
  

   

  
  

· ’ Uns dem Bitt-o des Deutschen Theaters wird
"eben: Die Anrechtsinhaber weiß erhalten
abend die letzte Ausführung vonSudermanns

» unter Steinen«, und Sonntag, den

März, die vom 30. Januar verlegte Vorstel-
:« des Schauspiels «Uta von Nanmburg«. Die
tsinhaber braun bekommen am morgigm

Jan das Stück »Der Etappenhafe«. Am Mitt-
« dem 8. März, wird im Anrecht gelb zuln

; »in Mal »Meine Schwester und ich« gegeben.
» »Wllftåndiger Neueinstudierung und Just-ente-

Seloltgt am Donnerstag im Anrecht blau-
speares Lustspiel »Viel Lärm um nichts

» » der Leitung von Dr. Liebscher zur Auf-
s tttig ,

« — Offener Singabend der Ortsgtuppen 9 Und
s Kulturnerbandes Vom Memeldeutfchen

 

« der Nundiimk dringt . . .
Dienstag 7. März

Fissbskm s,10: rii turnen, rülilonzert 7: Nach-
« Wetter-. A: bät-gehn Gytukastih Heiteresz MO-

spk Familie und Haushalt 10: Ein Hokspkel »Die
« 10-45: Wetter. 11,35: Zwischen Land» und

Mittagstonzrt 14,to: Gedenteu an Mannes
M- Kurzweil. 15,30: Klara Nordsttdm lieft aus
llch·15,40: Kleine Märchen und Lieben 16: Konzert-
n Gespräch um die Fratteuberufe in der Landwirt-
18s201 Rundfuntchor singt. til-10: «-Hklmawie""-

« as Spottgcfchehen der Woche. 1il: Kleine Abenteuer
»Im Zug »Liebe auf Rädern«. 19,40: Der Betstund-

chlsti 20: Wetter, Nachrichten 22: Wen-u Nack-
Svortbciichtk; anschsikßknzz Politische Zeitung--

« Achtlnusit »

. »Glaudfender: 6: GlockensvieL Schallvlaiten, Frubk

«d«sw«1fckfen: Nachrichten. 10: Suez-Kanal. 10, b:

metiMMOsStIktelL 11,30: Schallvlaitem anfchließenll·

mchts 12- Muste. 13,45: Nachrichten ·14: Scha -
K« Makst und Börse. 15,15: Kindeklieocrstngem

chnxjttagsspnicttz in der Pause: Die somit-ge

Psllsung der Jugend iniNeichsbertifswetttamvfkied.

« »in schöne Bitt-erblichen 18,20: Das deutsche cl;
latncrmufit 19: Deutschland-Extra 20,10: MYZQ

Sprecher ist Walter Finst, Ostari has

nd Bariton H. Egger-L Es sptel von

Messer des Deutschlanbsenders unter Leitung 25«
Lidlch 2L102 Politische Zeisungsschau. iLjicnr

che Hut-zweit Mr Wetter und Sportnachkch :

»T: Deutschland-Echo Axt-Vl- Nachtmqu-

. 10:
- IS: Koloratui ean und Ballettmtlstks Y-
mlb Tonfilnt. 21:ghxcutafckpsmlienischez AnstauschjUsili Unterhaltung und Tant. . Y15;

19: Walten Tango. Wcchsplschkm’ «, lus. 22.:7.5: Unterhaltung und Tsnzs 10. Kon-
, UMJ 19: Fröhliche Scliallvlattenweiseu.«W- boten
MAX-Macht 21,30: Faltche chs Am «

      
  

     

    

  
  

  

  

   
   

   
   

   

      

 

  
   

  

 

   

  

  

  

  
und e t

Erhaltung und Tanz. 24c Nachtmttsz
U - Et- Konzertitundr. Tit-10: FWVIr

« ntskllaltuna und Tant.
msmk WORK-Stunde 20.10: Kond«t hab.15: Schallvlatteu. 22,30: Unterhaltung UiUl
»F 19,05: Blaemusir. Anto: Luntaes Sp s-

dlik Nachf. 10: Die

ch» albern

Wehr-
Tanz-
22,2l):

  

  
   

geritlxurverband wird uns geschrieben:St dilkUppew 9 und 14 der Kreisgruvoe Mcmel-Faadt veranstaltet der Memeldeutfehcn am Dienstag abend s Uhr eine o
« » staltung findet in der Aula derlDiltätetrfide-ViLXtorta-Schule tvaeumf statt; sie stehtGreulicher ettung von Mittelschulmusiklebrer EitelLibauer.SDie Bewohner des Stadtteilz öftlith dernördli trage bis zu den Betriebs-merken unddie zuklåikchrn Zeaildlge Erst zur Wieuers Promenade,» en rs ru- « « ·hierdurch zur Teilnahme gausgksxrgxksrcn, melden

d äPem gehört das Fabrrad? Am 17. Februar«- -1ft an der Dangeschwimtnanstalt Luifenhofein Herrentahrrad ohne Marke und Nummer mitfolgender Beschreibung gefunden worden: Bah-when-und hititseres Schutzbleeh schwarz- Leu-kftangeawaris gebogen, Gummikloepedalen alt, rechtsfehlt Kapsel, Ledersattel alt, Werkzeugtasche braun.alt, Klappenendcn mit Zinkblech verstärkt. einHaltertemLt durch Bindfaden ersetzt, Räder undnordieres Schutzblech fehlen. Das Fahrrad befindetsteh beim· Kriminalpolizeiamt, Erkennungsdienst,bolaltgenstraße s; es kann dort ootn rechtmäßigenEigentümer in Empfang genommen werden.

Weitere Lotalnathrtlbten Hauptblatt

dritte Seite

SIlllldesctllll der Slqdl Membl
vom 4. März 1939

Aufgebotem Arbeiter Jonas Gaigalas mit
Arbeitertn Ona Baöinskaitt«-. Arbeiter Juozavas
Italkauskas mit Arbeiterin Kazimiera dlioiiaitsy
samtlich von hier.

»Ehcfchließ-ung«eu: Tapezicrer Paul Franz
Hetnz Casper mit Kafsiererin Charlotte Hildegard
Bagfchas, Arbeiter Povilas Pareigis mit Arbei-
tertn Elena PriZgintaith Arbeiter Martin Pawila
mit Arbeiterin Helene Anna Kreutz, Arbeiter
Hermann Helmut Mosler mit Aufwärterin Daro-
thea Htlda Eleonore Stahl, sämtlich voti hier.
Gestorbem Arbeitermitwe Anna Friederite

Mittelsta-dt, geb. Ticdek, 48 Jahre alt, von hier.

Heydevng 6. März

Der erile Ausmarfch der SA.
Am Sonntag morgen unt 8 Uhr traten sämtliche

SA-Männer der hiesigen Stürme 10 H und IH auf
dem Sportplatz der Boltsfchule zu ihrem ersten
Atismarsch an. Jn gefrhlofsenem Zuge-, voran die
uniformiertcn SA-Miinner, denen die EIN-Männer

Für feine

 

 

Am Sonnabend abend veranstaltete die Berufs-
Feuerwehr in den Räumen der Germania-Halle in

der Polangenftraße einen Kameradfchaftsabend
Der Feier wohnte auch der memeldeutsche Führer
Dr. Neu mann bei. Außerdem waren als Ehren-

gäfte der Vorsitzende des Kulturvcrbandes,« Bin-
gau, Landesdirektor Monien, Stadtkreisleiter

Dr. B e t k e, Gewerberat B o e h n st ä d t, die Stadt-
riiteGiefing, Brien ilndButtkereit sowie

weitere höhere Beamte des Magiftrats erschienen.

Die Räume waren in den Farben des Piemellan-

des und der Stadt mit den Bildern Adolf Httlers

und Dr. Neumanns lind den Zeichen des Kulturv-er-

bandes geschmückt. Den Vorsitz führte Bürger-

meister Schulz, der die Uniform eines Brand-

direktors trug. Die Feier wurde mit deui Frei-

heits- und Horft Wessel-Lied.eröffti«et.
Nachdem der memeldeuttche Fuhrer Dr Neu-

mann den Saal betreten hatte, fuhrte Burgemei-

ster Schulz etwa folgendes aus: Bevor wir in die

Erledigung des Programms eintrete, möchte tkh

nicht versäumen, der Freude unserer Feuerwehn

kameraden Ausdruck zu geben, daß wir dte Ehre

haben, den Führer aller Memeldentftshen tu unserem

verhältnismäßig kleinen Kreis zu sehen. geh be-

grüße meinen Führer Dr. Neumannx Jch begreift-e

auch Sie, meine Herren Ehrengastespich begruße die

Kameraden von der Fetiertvehr. kZch werde tm

Verlaufc des Abends noch einen Ruckbltchaufdie

Geschichte unserer Feuerwehr geben« Zunachst

möchte ich meinem Dank an unseren Führer Aus-

dt k geben, einem Dank, der aus einem Korps von

Männern kommt, auf dte er steh zu aegebener
Stunde bis zur äußersten Konsequenz verlassen

kann. Das wird unser Stolz sein« Lott- werden.

wie immer, auch hier als muitcraultia zu gelten
bestrebt sein« In dieser Beziehung moge ein zweit-

ter Wunsch in Erfüllung arbeit- daß der heutige

Abend dazu dienen möge, einander noch naht-r zu

bringen in echter, treuer Kameradschaft. lunfer

Führer soll von dem heutigen Abend den Eindruck

gewinnen, zzß es sich bei unserer Feuerwehr tim

ein aktgesügtes,« stets tatbereites Korps handelt.
Kamekaz Scheffler sprach dann einen Leitfprukh,

dessen erster Vers lautet: »Wir haben Grund, zu 18202 Meisterlon eri siir die JUSMVs Yo- .
Tit-un ausa- zsauft-u set-len. fass- W«
m Tau-.   

Dienstag des Il« Miit-z Its-»I«
Druck und Verlag von F. W. Siehe-r Mem-let- Dampfbo at Atti-u-Gefellichait

 

ohne Untform folgten, marschierte der Zug bis nach
Rub, machte dort zu den slottcn Klängen des Musik-
zugev einen Umzug und marschierte dann zurück
nach Heydekrug, wo man um M Uhr eintraf. Die
Retter-cturitiabteilungen aus Heydekrug Ruh, Jo-
natenf Ußldknen und Paßießen hatten am Vormit-
tag einen ersten Sternritt nach Gatdelten gemacht-
wo sie von Kreioteiter Radcmacher einer Befichti-
Hung· unterzogen wurden. Am Nachmittag trafen
steh die Reiterfturmabteiluugen aus Kintem Saugen
und Michelsakuten in Szameitkehmen, wo sie eben-
falls von Kreisleiter Rademacher begrüßt wurden.

Die Wahlen sur
die Austrittiiie der Gewerbetteuerllatieu
Am Montag vormittag fand im Büro des Steuer-

amtes in Hehdekrug die Neuwahl der Abgeordneten
und Abgeordiieten-Stellvertreter siir die Ausschliffe
»der Getverbesteuerklassen Ill und lV für die Jahre
1939 bis 1941 statt. Für die Steuerilafie IV wurden
die folgenden fünf Abgeordneten gewählt, und zwar
Kaufmann Oberst. Fleischermeifter Bogdahn, Tifchs
lernteifter Schlagvtvskn, Schneidermeifter Frisch-
korn und Maler-meister- Juukereit; zu dessen Stell-
vertretern wurden gewählt: Schneidernteifter
Stifttttklies, Schmiedemeister Sonat, Tischlermeister
Munk, Malerincister Bierwolf und Stellmacher-
meister Dominaskh

 

Tot aufgefunden
Am Sonntag wurde am Bahnübergang K i r l i k-

ken der 75jährige Altsitzer Friedrich Glogau aus
Kirlicketi tot aufgefunden. Die ärztliche Unter-
suchung ergab, daß Glogau unterwegs einen Schlag-
anfalt erlitten hatte und auf der Stelle verftorben
war.

 

« Familieufest des Schützeuoereius. Der Schulzeit-
vereiu Heydekrug hatte seine Mitglieder und deren
Angehörige sowie Freunde und Gäste am Sonn-
abend abend zu einem Familienfest im Hotel »Ger-
utania« geladen. In den ftimmungsvoll geschmück-
ten Räumen war man zunächst bei Unterhaltungss
tonzert gemiitlich beisammen, bis der Vereinsführer
Baltromejus die erschienenen Gäste willkommen
hieß lind den Wunsch zunt Ausdruck brachte, daß
jeder einige rechte frohe Stunden verleben mögt-·
Zu den fchivungvollcn Klängen der ttncrmiidlithen
Tilsiter Kapelle wurde dann getanzt, und so verlief
der Abend in der bei den Schützen immer üblichen
schönsten Stimmung und Harmonie.

O Volksliedsingen. Am Montag abend uni 8 Uhr
findet in der Aula der Volksschule in Heydekrug
wisset das Volksliedsingen statt.

«- Die Volksschnle wegen Gripuc geschlossen Die
Heydekruger Volksfchule ist von Montag ab auf
eine Woche geschlossen, weil über 200 Schüler und 

  z u beten, das erste, weil uns heut’ ein
ERST-n- tsäzri der und verbessern und veredeln

die meisten Lehrer an Gripve erkrankt find.

 

Dr. Neumamt auf dem Kameradftbaftsabend det- Becufafeuerwehr

Unsere ganze Arbeit aiii der Heimat!
wird, vor dessen Antlitz wir mit Ehrfurcht treten.«
Darauf sang der Chor der Feuerwehrleute »Und
war das Los gegeben, ein freies Volk zu sein«

Bürgermeister Schulz gab iit längeren Aus-
führungen ein Bild über die Entwicklung der
Memeler Berufsfeuerwehr, die bereits vor acht

Jahren ihr 751ähriges Bestehen feiern konnte.
Schon 1801 hat die Stadt Memel, die in jenen
Jahren unter Kriegstvirruifsen und Pestilenz
schwer zu leiden hatte, an die Gründung einer
Freiwilligen Feuerwehr gedacht: es wurde jedoch
erst 1807 von der Stadtverwaltung eine Feuer-
nolizseiordnuug aufgestellt. Die Bürger wurden
angewiesen, den Anweisungen der Feuerlöfch-
beatnten unbedingt Folge zu leisten. Das Feuer-
chbrwesen entwickelte sich allmählich, so daß es erst
1846 in Mctnel eine ordnungsmäßig ausgezogene
Freiwillige Jseuerwehr gab. Dann kam die große
Brandkatastrophe von 1854, die für die Stadt kata-
ftropbale Folgen hatte. Die Lehre, die man aus
diesem Brand gezogen hatte, führte dazu, daß
bereits zwei Jahre später, 1856, die erste Berufs-
feuerivehr gebildet wurde. Sie bestand damals
allerdings nur aus zwei Oberfeuerwehrleutcn und
acht Mann. Die Bürger waren verpflichtet, bei
Iscueralarm Gespanne zur Verfügung zu stellen.
Die Organisation in der Memeler Beruf-Retter-
wehk wurde so gut geführt, daß unsere Berufs-
feuertvehr in Preußen bald als kleine und muster-
giiltiae Einrichtung galt. Matt wunderte sich all-
gemein, daß es möglich gewesen war. in dem
kleinen Memel eine Berufsseuerivehr zu bilden.
Denn viele Jahre später wurde erst in Abnigsberg
die Berufsfeuerwebr gegründet, und noch viel
später erfolgte die Gründung der Berufsfeuer-
mehren in den anderen größeren Städt-en Oft-
prettßens· Unsere Berufsfeuerwehr hatte zuerst
ehrenamtliche Brandrneifteiz die viel dazu beige-
trngen haben- daß eine Feuerwehr geschaffen
wurde, die im Osten den anderen Feuerwehren
Achtung abzwang. Schlagkrässtig und modern wurde
unsere Bernssfeuerwehr aber erst in der Nach-
kriegsszeir Sie ist durch eine harte Schule gegangen-
unsd hat oft Wechsel in der Führung gehabt. Der
gesunde Geist bat sich in der Feuerwehr aber er-
halten. Die ftädtiicheu Körperfchaften haben immer
großes Entgegenkommen für die Wünsche der ver-
antwortlichen Leiter unserer Feuer-weht gezeigt.

 

 

I- Beilage m. sI

    

Daher ist auch Memels Berufsfeuerivehk hinter
nönigabcrg die zweite fchlagträftigfte Feuerwehr
des Ostens-. Unser Jenerivehrkorps besteht aus 43
Manu, und es soll iviiter um zwei weitere Mann
verstärkt werden. Wir verfügen über oiek Löfchi
zllge und eine MagtrtlvleiteL ferner über eilten
guten Schauntlösthcr, eine sehr schwere Schlamm-
isumpe und ferner über drei moderne Spreugs
Wagen- die gleichzeitig als Ottssliifchziige Verwen-
dung finden können, vor allen Dingen auf dem
Lande, ivo ea oft an Wasser mangelt. Wir sind
jederzeit in der Lage, allen Gefahren zu begegnen-
Das hat auch der letzte große Brand in der Union-
Fabrik bewiesen. Wie der Soldat im Felde und
der Polizeibeamte im Dienst, so muß die Feuer-
wehr in jedem Augenblick aus dein Posten fein. Es
aibt keine Rücksicht auf Leben und Gesundheit
Deshalb hatten wir auch bei dem Brand in der
llniouanbrik einen Toten und zwei Verniuttdete
in beklagen. iZu Ehren des Toten erhoben sich die
Anwesenden non ihren PliiticuL Wir haben mit
Stolz auch diesen Schmerz übertvusndetnsnt Beruf
denkt der Feuerwehrmann nicht an sich selbst, fon-
dern nur daran, seine Pflicht zu erfüllen. Ob jung
oder alt, alle geben ihr Letztes hin. Dieser Geist
und diese Tradition wird in unferem Berufsfeuers
lochrkorvs auch erhalten bleiben. Ich freue mith-
daß ich unserem Führer Dr. Neumaun ein solches
itarps mitfuhren konti, und ich bitte alle Anwesen-
den, als Dank fiir fein Erscheinen, mit wir in den
Ruf einzuftimlnen, dem Führer aller Memeldeut-
schen. Dr. Neumanu, »Sieg Heili«

Begeistert und kräftig stimmten all-e Anwesen-
den in das »Sieg lTreibt ein. Nach dem Lied »Ein
junges Volk steht auf zum Sturm bereit«, gesonnen

vom Nunmehr-Chor und dent Spruch »Sei
deutsch«, gesprochen von Kantcrad Tobaskhtig, hielt
Lehrer Schniidt einen interessanten Vortrag
über den großen Brand von Memel, der mit Auf-
merksamkeit verfolgt wurde.

Wieder sang der ist-vor der Feuei«ioehrleute »Im
Osten steht unser Morgen, steht Deutschlands
kommendcs Jahr-C uud Kamerad Lapfchies sprach
ein Gedicht, das oou Volk und Heimat handelte-

Dann erhob sich Dr. Neu matt n, von Beifall
begrüßt, unt etwa folgende Ausführungen zu
machen. »Kametaden! Dieser Raum ist geschmückt
mit den grün-weiß-roteu und den gelb-roten Far-
utathen: ,,Kanteradeu! Dieser Raum ist geschmückt

mit den Zeichen des Kttlturtterltaitdes, das find
Zeichen unserer Heimat, sind Zeichen. die wir uns
errungen und erstritten haben, fiir die wir gestan-
den und gelitten haben. Sie siud deshalb doppelt
so schön für uns-, sie sind so schön, wie die Borufsia.
Nach-dem sie jahrelang auf dem Rücken gelegen und
wir sie kaum beachtet haben, steht sie wieder auf
dem Sockel, und wir feheu, was fiir ein herritt-heb
Bild wir an dieser Stellse haben. Aus all diesem
klingt immer wieder das schöne Wort »Heimat«.
Ich habe aus dem Munde Ohres Bürgermeisters
gehört, daß Sie bereit sind, fiir diese Heimat ein-
zuftehen. Siebe Gott, daß es nicht notwendig ist, die
letzte Konsequenz zu ziehen. Ader es macht Ehre,
wenn man weiß, daß man Kameraden bat, die in
einer Front stehen. Ich bin zu Ihnen gerne
gekommen, weil ich iit einen Kreis von Männern
komme, die ihre Prüfung bereits bestanden haben,
unid weil Kameraden in Ihren Kreisen sind, die
mein Schicksal und damit zugleich auch Ihr Schick-
sal, das allgemeine Schicksal, geteilt haben. Jch
hoffe, daß diese meine beiden Kameraden ji«-r
Verdienst nicht davon ableiten, daß fie nun zufällig
im Zuchthaua gewesen sind und gelitten haben,
sondern daß dies-er Umstand sie gerade dazu veran-
lassen wir«d, unter Ihnen stets Vorbildlithes zu
leisten.

Wir sollen uns nicht einbilden, daß es genugt,
lediglich durch äußeres Zeichen oder das
Einschreibeu in eine Liste sich Kämpfer alt
nennen. Nur die Leistung ist entscheidend,
auch im nationalsozialisiifchen Staat. Wer
ctwus leistet, kommt voran, wer nichts leistet,

bleibt stehen.

Es ist niemals das äußere Zeichen das Ausschlag-
gebende, sondern die innere Einstellung. Sie haben
einen Aameradfkhaftsabend und haben zu allem,
was Jhr Fach betrifft, auch das Bedürfnis, was
anderes zu hören. Ins Politische wollen wir nicht
überfchweifett. Es ist zu gallebitter, darüber zu
sprechen. Jseh will Ihnen daher aus Briefen vor-
lescn, die mir nach der Landtagswahl und zur
Weihnachtszeit geschrieben worden sind. Es sind
Briefe ehemaliger Heimatgenosscn.

Dr. Neumann verlas dann eine Reihe von
Briefen, in denen die Freude darüber zum Aus-
druck gebracht wird, daß das Memelland nach
jahrlanger Unterdrückung den Weg in die Frei-
heit atigetreten bat, und schloß feine Ausführungen
mit den Worten: Einen Kommentar brauche ich
nicht zu geben. Wir haben sitt unsere Heimat gelebt
und werden weiter leben. Unser ganzes Fühlen
und unsere ganze Arbeit gilt der Heimat. »Sieg
Heili«

Wieder brauste wuchtig das »Sieg Heil-« durch
den dichtbefetzten Saal. Mit dem Liede «Kein schöner
Land in dieser Zeit« schloß der ernst-e Teil des
Abends. Nach einer längeren Pause eröffnete das
heitere Programm Lehrer Schuri-di mit einem
schlichten Volkslied »Unter dein Dach. such-he, hat
der Svatz seine Jungen-C Dann tvechfelten die
Kameraden der Feusertvebr durch Vorträge heiterer
Lieder und Rezitationen ostpreußischer Mundart
einander ab.Zwischendurt-h wurden aufder ,,Zieha"
alte Bolksweifen fleißig gespielt. Alle Darbietun-
aen fanden viel Beifall. Das offtztelle Programm
schloß wie-der mit einem schlichten Volks-lied, ge-
sungen von Kamerad Schmidt. Anschließeud blie-
ben die FeuerwehrsLeute mit ihren Gästen beim Glase Bier noch mehrere Stunden in angeregter
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Aus dem Memelgag
Kreis Meinei

Handwerkersest in Prikuls
Am Sonnabend feierte der «aiidwerkeroerein

Prökuls sein 12. Stiftungsfest. bends um »8 tIhr

fanden ftch die Handwerker mit ihren Angehörigen

und allen Prökulfer Volksgeiiofsen » im Festlokal

ein. Der Vereinsführer, Fleischermeifter Niklausz

Prökuls, begrüßte seine Gäste herzlich ·uiid wies

aus die hohen Aufgaben des Handwerks hin. Seinen

Ausführungen wurde mit Beifall zugestimnit. Ein

von einem Handwerkermädel gut»gesprochener Pro-

log fand aiierkenneiide Wortefur das Handwerk

und die Jetztzeit Dann kam eiu lustiges Theater-

sttick, das aus lauter Verivicklungen seiner Helden

bestand, aber doch gut endete und viel Beifall fand,

zur Ausführung Die Kinderreigen konnen als

Höhepunkt des Abends angesprochen werden. Trotz-

dem sie wirklich schivierig war-en, hat« es bei den

kleinen Mädchen keinen Augenblick an·ihrer Sicher-

heit gefehlt. Die Mädel bekamen reichen Beifall.

Der sich an diese Vorfiihrungen anschließende Tanz

hielt die Teilnehmer bis in die Morgenftundeii

zusammen.
ot-

Kiseis Oevdetiiig

Perfiammlung
des Landwirtiiha iililieii Vereint Iouaten
Am Sonnabend fand im Gasthause Sieben-

Laudßen eine Versammlung des Landwirt-

schaftlichen Vereins Jonateu statt. Um 6,80 Uhr

nachmittags eröffnete der Vorsitzende des Vereins,
Bauer Georg Pagalies-Jonaten, die»Sitzung und

begrüßte die Erschienenen. Darauf hielt Kreistier-

arzt Purwins einen Vortrag über die Entwickelung
des Kalbes und die Geburtshilfe bei Rindernz Er

verbreitete sich besonders über das, merkwiirdiger-

weise im Kreise Hendekrug besonders oft austreten-

de. seuchenhaste Verkalben der Kühe und empfahl

dagegen besondere Abkalbeställe mit entsprechender
Desinfektion, deren Einrichtung jedem Landwirt

ohne besondere Kosten möglich ist« Dann sprach er

noch über den Mangel aii genügend großen Feu-

ftern in den meisten Stallungewund kam auf die
leider oft auftreteiide Fohlenlahuic, sowie die

Maul- und Klanenseuche zu sprechen, die,» wenn

auch augenblicklich erloschen, immer noch eine Ge-
fahr bedeutet. Der Redner erntete Dank sur den

lehrreichen Vortrag und es iviirde der»Wunsch laut,

daß innerhalb des Vereins öfter tierarztliche Bor-

träge stattfinden möchten« Darauf wurde ein Rund-

fchreibeii der Landwirtschaftskaminer betreffend

Aussaatversuche auf Griinlgnd mit Beihilfen der
Landwirtschaftskamnier und Beratung durch« die

Landwirtschaftskammer bei der Anlage von Wiesen

und Weiden sowie Anschaffung von Zuchtebern

durch Beihilfen der Kammer verlesen nnd bespro-

chen. In der Aussprache wurde freie Ausfnhr der

landwirtschaftlichen Produkte nach Deutschland als
unserem natiirlicheii Absatzgebiet und Einbeziehnng
des ganzen Memellandes in den kleinen Ganz-ver-
lehr verlangt. Mit einem dreimali en »Sieg
Heil« und dem Absiugen des Freiheitsliedes schlo
der Vorsitzende die Versammlung Or-

Einen schweren Unfall erlitt dieser Tage der 68
Jahre alte Besitzer Gerivins ans Schillening-
ken. Er holte von feinem Nachbarn eine Häcksek
mafchine. Dabei ging das Pferd durch, nnd G. fiel
zwischen Pferd und Wagen. Hierbei erlitt er
schwere Verletzungen am Kopf; auch wurden ihm
sämtliche Pähiie ausgefchlagem Der Schwerver-
letzte wur e sofort zu einem Arzt gebracht, der ihm
die Wunden vernähte. Sein Zustand ist bedenken-
erregend. b.

Kreis Pogegeii

Helmatfest in Wisiluvill
Stiftungsfeft des Männer-Gesangvcreins

Zu einem tiefempfundenen Erlebnis des deut-
schen Liedes und des Heimatgedankens wurde allen
Gästen das 15. Stiftungsfest, das der Männer-  

Programm zusammengestellt Alle Darbietun en
leicht-lustigen Inhalts waren abgelehnt wordgem
das Fest sollte den Besuchern tiefere Werte per-
mitteln, die Liebe-zum deutschen Liede, zur Heimat
zum Ausdruck» bringen Es hat diesen Zweck voll
erfüllt. Nur Heimatlieder waren eingeübt worden,
und Kamerad Hahn hatte ein Bühnenwerk geschaf-
fen, das höchste Anerkennung verdient. Jn sechs
eindrucksvollen Bildern ließ es die Geschichte des
Memellandes von dem schmachvollen Jahre 1923 ab
bis zum glucklicheren Heute vorübergehen. Schon
die· Aiisschiniickung des Saales gab deui Abend ein
würdiges Gepräge: große Hakenkreuzfahnen und
die» Fahnen des tljieinellandes waren gespannt. Die
Stirnwand trug auf grün-weiß-rotem Tuch die
tannenbekränzteu Führerbilder, dasjenige Dr. Neu-
manns mit der Wolfsangel zu beiden Seiten nnd
das Bild Adolf Hitlers mit Hakenkreuzfähnchen
darunter. Spruchbänder, die von dem Willen der
Memeldeutschen kündeten, zogen sich an den Wän-
den hin. — Als Auftakt des Festprogramms entbot
der Männer-Gefangnerein seinen Gästen den Sän-
gergrufi;» er sang sich schon mit ihm in die Herzen
der Zuhörer hinein. Der folgende Kernspruch
wies so recht auf den Sinn des Festes hin. Er
klang mit den Worten aus: »Du Heimatliedi Mein
schönster Saugt Jch bleib dir treu mein lebenlang!«

Der Fuhrer der Wischwiller Sängerfchar, Kan-
to·r Enseleit, begrüßte mit herzlichen Worten
die zahlreichen Gäste. Der Verein freue sich ganz
besonders, den Vorsitzenden des Memeldeutfchen
Sängerbundes, Sangeskameraden Jung, an diesem
Abend bei sich zu haben. Nach diesen Worten bra-
chen die Festbesucher iii stürmischen Beifall aus.
Er wurde noch stärker, als Kantor Enseleit aus-
führte, daß der Verein den Memeler Gast zu
seinem Ehrenmitgliede ernannt habe. Redner be-
grüßte ferner den Leiter der Musikabteilung des
Kulturverbandes Rhode, den Vertreter der Til-
siter »Harmonia" und den Männer-Gesangverein
Schmalleningkein der geschlossen erschienen war-
Der Vorsitzende kam dann auf den Werdegang des
Wischwiller Männer-Gesangvereins zu fprecheu,
der eigentlich schon 35 Jahre besteht, aber während
des Krieges aufgelöst wurde, um dann iui Jahre
1923 seine Neiigriindung zu erfahren. Den Kame-
radeii Hahn- Melinat und Mertinat, die einen
großen Anteil an der Wiedererftehung des Vereins
haben und bis heute ununterbrochen dem deutschen
Liede die Treue hielten, gebühre besonderer Dank-
Redner wünschte zum Schluß feiner Ansprache, daß
ein jeder schöne, inhaltsreiche Stunden in diesem
Saiigeskreise verleben möge.

Dann brachten die Wischwiller Sänger das
Memellaudlied und als Erstauffiihrung zwei Lie-
der des Kameraden Hahn zu Gehör, die die Zu-
hörcr begeisterten. Anfchlseßend reihten sich die
Schmalleningker iii die Vortragsfolge ein. Jhr
Dirigent, Lehrer Katz, richtete ebenfalls kurze Be-
grüßungsworte an die Festversamnitiing und be-
tonte, daß seine Sänger gerne heriibergekommen
seien, um mit dem Nachbarverein Hand in Hand zu
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schönes Lied. Die drer spendeten ihm nnd seinen
Sangeskameraden ür die gelungenen Darbietun-

tungen reichen Beifall. Dann kamen wieder die

Wifchwiller Sänger auf die Bühne und trugen die

herrlichen Heimatlieder vor: »Im Norden da liegt
ein kleines Land« nnd,,Jch weiß ein kleines Land«.

Von Beifall begrüßt trat nun der Vorsitzende

des Sängerbundes, Jung-Memel, auf das Po-

dium und sprach in so herzlicher und launiger

Weise zu den Jestteilnchmerm daß er oft durch die

freudige Zustimmung derselben unterbrochen

wurde. Er dankte dem Verein für die Ehrung, die
er gerne annehme, da sie nicht ihm allein, sondern

der ganzen memeldeiitschen Sängerfchaft gelte. Er

freue sich, die überaus erfolgreiche Arbeit des Ver-

eins, in dem er schon lange Mitglied war, feststellen

zii können und spreche den Sängern und ihrem

Dirigenten seine Anerkennung aus. « Die Leistun-
gen seien wirklich hervorragend. Dann gab Sanges-

kamerad Jung einige humorvolle Hinioeiie auf die
vorzügliche Wirkung der Pflege des deutschen Lie-
des. Wer singt, bleibe jung, und er fühle sich wirk-
lich nicht alt, obwohl er schon 55 Jahre lang dem

Sang ergeben sei. Er verabschiedete sich mit einem
dreifachen Sieg Heil ans den Schirmhcrrii des
deutschen Liedes Adolf Hitler und auf unsern Füh-
rer Dr. Neumann. Jm Anschlan sprach der Leiter
der Miisikgbteilung, Kamerad Rhode-, über die
Forderungen unserer Zeit. Zum Schluß seiner
vortrefflichen Ausführungen überraschte Kamerad
Rhode den Verein mit einem Geschenk. Er über-
reichte dem Vorsitzenden eine große Anzahl der
Singhefte: »Wir tragen die Wende«. Starker Bei-
fall dankte ihm. Der Männer-Gesangverein been-
dete dann seine Vortrags-folge mit dem Eifeiilied,
dem Memellandmarfch »Es führt eine Brücke nach
Osten«, und dem mitteißenden Marschlied Lude-
wigs’ ,,Heimat, steh fes«. Die Sänger wurden durch
reichen Beifall belohnt. Den erhebeiideiiAbschluß

des Programms bildeten dann die sechs Bilder der
Heimatgeschichte Man erlebte eine Klassenstunde
mit, in der der Lehrer mit seinen Kindern zum letz-
teii Male das Deutschlandlied singt; man fühlte
mit dem Optauten mit,»der seine Schelle verlassen
muß, hörte im dritten Bild die harten Worte
zweier Fischer, die trotz aller Not deutsch bleiben
wollen. Das nächste Bild zeigte eine Baueriistnbe
und die Not der Menschen; erschütternd dann das
Bild des eingekerkerten deutschen Memelländers,
der dann das Morgenrot auflodern sieht, und im
letzten Bilde fah man die freie Jugend stolz und
froh aufmarschieren. —- Nach der Pause spielte
dann die Kapelle auf und hielt die Befucher noch
manche Stunde zusammen. Man kann dem Män-
ner-Gesangverein zu, dem schönen Erfolg seines
Heiniatfestes beglückwünscheii. i wi.

Kameradithaitsappeil
der Kriegerkcimeradschast Rucken

Gelegentlich des Zusammenfchlusses der Orts-
gruppe des Bundes der Froiitkämvfer, Krieg-We-
schädigteu und Hinterbliebenen mit der Krieger-
kameradfchaft Rucken hatte Kameradschaftsführer
Peldßus zii einein Appell einberufen, an dem fast
alle Kameraden und die ehemaligen Mitglieder
des »Buiides« teilnahnieu. Nach einem Uebuugs-
exerzieren versainmelten sich die Kameraden im
Saale des Gasthauses Schumann, wo zunächst der
Orchesterverein Rucken mit einem Konzert auf-
wartete, dessen Programm sich in der Hauptsache
aus Militärmärschen zusammensetzte Nachdem die
Fahne der Kameradfchaft unter den Klängen des
Präsentierinarsches vou der Fahnengruppe herein-
getrsagcu worden war, begrüßte Kameradschaftss
führer Peldßus die Erschienenen. Er gab seiiieni
Bedauern darüber Ausdruck, daß der Kreiskrieger-
führer Stahl infolge einer Erkrankung nicht er-
scheinen konnte, begrüßte dafür den Stellvertreter
des Kreiskriegerfiihrers, Kameraden Stilles-
Rucken, den Kreisleiter der Kriegsopserverforgung
Honer-Pogegen, den Ortsgruppenleiter des bis-
herigen Frontkänipferbundes Matzat-Kowgir·reii
und den Leiter der Ortsgrup e Pogegen Leiphvlz-
Annufchen Der heutige Tag ei für die beiden Or-
ganisationen der alten Frontfoldaten der hiesigen
Gegend von bleibender Bedeutung, da sich nun die
beiden Organisationen zusainmenschließen zu einer
Ein eit, die mehr als die bisher bestehenden Ver-
ban e geeignet sein wird, der gemeinsamen Sache  

  
  

   

    

 
 
 

 

   

, woran sich der gemeinsam G - L«
Zährinetladkiftfchen Freibeitsliedes anfchkriigemw»v

Der Kreisleiter der Kriegsopfexmspzs

namerad Honer-Pvgeacn, machte einige gxr
legende Ausführungen zu dein Zusammenfchsus

beiden Organisationen- gab den Wortlaut der :
sprechenden Befehle ch« meweldeutschen Füh
bekannt und erlauterte sie. I-;ie-.Kriegsopfewef
gung bilde einen in sich scllkstandigen Teil des t-
des der niemeldeutschcv Kriegekkamckadschaften «
mede alle fchwebeiiden Fragen der Kriegsg.

verforgung, wie Rentenangelegeiihciten, V-

gungsfraaeii, insbesondere auch das Pest-le .

Nachzahlung von Renten nach besten Kräften ;
Mit der letzteren Angelegenheit, den Renten«
zahlimgeii, ist iii vergangener Zeit eine nicht i.
ganz aufrichtige Propaganda getrieben ivok
Unhmchkigtc Hoffnungen werden sich fclb

ftändlich nicht erfüllen. Da aber, ivo berechtigte
terefseii von kiriegsovscrn zu vertreten sind,
die Leitung der Kriegsopferversorgung ihr gä
Gewicht für eine gerechte lRegeluiig einsetzen.
iii anderen Belangen wird der Zufammenf

beider bisherigen Organisationen nur fördef

fein. Es wird jetzt jedem verstorbenen Kanier
eine letzte Ehrenbczeugmlg erwiesen-werden
neu. Auch bei öffentlichen Anläfseu wird eine
digcke Vertretung der ehemaligen»Froutsold

bestehn, wie es sich schon am ill. Marz gelegen

der Wiederausrichtung des gestiirzten Kaiserst
bildes in Meinel erweisen wird. » Im iveitg
eriiauiite der Kreisleitcr den bisherigen Borsi «
deu der Ortsgruvve des Frontkampferbundes,«

meraden Matzat-Kowgirren, zum Ortsgrup’

leiter der Kriegsopservcrsorgung und verpfli
ihn zur Führung der Geschäfte im Sinne der »
ordnungeu des memeldeutschen Führers H

Kamerad Sulies-Ruckeii, der stellvertret
Kreiskriegerführer, überbrachte die Grüße des
bietsführers Schwarze, der ain persönlichen«
scheinen verhindert war, weil er bereits einer
deren Ortsgrnppe seine Anwesenheit uerspr
hatte. Am Ih. März werden die Frontkämpser
Memelgcbiets beweisen dürfen, daß sie all
schlossen zum memeldeutscheu Führer stehen, bj
die Ausgestaltung des seierlichen Aktes der "«,
dererrichtung des Kaiserdenkinals in Memel. -—
scr Tag ist ausschließlich den Kriegerknmeradsch
vorbehalten worden. Die anderen Organisati
des Menieldeutfchtuins werden nicht in gesch !
ner Menge vertreten sein. Pflicht jedes einze
Kameraden ist es. durch seiiie Anwesenheit b
tragen, an dem Bekenntnis, das niemeldeuts
Frontkänipfertum ablegen wird, zu feinem De j
tuin uud zum memeldeutschen Führer. Jm wo
ren sprach Kainerad Snlies über die Organifg
des Tages, die es jedem« auch dein weniger beiiii
ten Kameraden gestatten wird, an dein Aufin
der Kameradfchaften und der ( ührerehruiig tei-
nehmen. Aller Voraussicht na wird ein Extr
verkehren, den die Kameradschaft Rucken von «
nischkeii aus benutzen wird. i

Nach-dein die Aufnahme der bisherigen Mit
der der Ortsgruppe des Bandes der Frontkiiui
Kriegsbefchädigten und Hinterbliebenen in 1
Kanieradschast vollzogen war, wurden noch ei»
Angelegenheiten vou nutergeordiieter Bedeuti
geregelt. Dann fand der offiziellc Teil des Appf
mit dem Liede »O Deutschland, hoch su Eh
seiii Ende. Im Anschluß fand noch eine geinüt
Kameradschaftsftunde statt, die beim Glase Bier-
Kameraden noch längere Zeit vereinte. H

   

   

 

  

 

  

   

  

 

  

  
      

  

 

Maiktberichte
sev- Pogegem den 4. März 1989 i

Butter Pfund 1.60-—1.80 Karotten Liter 0.40-l
er Stiiiti 0 08—0,10 Rroiebelii Ltr.'0.50-i
eizen Zit. 12,00 Zchiveinefb fli. 0.70—«

Roagen Fir.8·75—9.00 iiidfleilch sd 0.70·
Hafer tr. 8.00—8.50 Kalb eifch Pfli. 0. —
Gkrsle ir. 9,50——9.75 Kirch e Pfd. 0.80—»
BienenhoniizlPsd 160 1 70 Quavoen Pfo. 0.65—;
Sahne liter 1,60—1.70 ander Pfö. 0 95 —s
Bahne. leb. Pfd 085—0.40 f a·xse Pfd. 0.25-H

lotze Pfd. 0 -i’Zühnengef l.Pfd-0.901.00
auben lllch 0.60—0.90 -

Aepjei Litkk0.40—0.ss Brennus-g »».12.oot
Weißliohl Ron 0.80—0.50 Prefztorf str. Lib-

·-ii.- Ueberme-nel, den Z. März 1989 J

Pid.0.75 i

.20
chaswolle Vfd. 2.80  

RM VM
Pfli. 1.00 —1.20 Minderlin 

    

Gesangverein Wischwill am Sonnabend in den ff U ekef zum i. 4. 39 zu dienen. Alle Zivistiakeiicn, die ais ueberbleiofel VYM » .
Räumen des Hotels Giese beging. Wochenlang muslgeuteky qundschasi E S» nor der System«-seit die beiden Organisationen trennten, Fig SSHF 0’4-(3):8"Hg Schweine chmfgzo
Vorher Halten die Sangeskameradcn alt der Ausge- vom 1· 4· 1939 zu eskkzmä »k» sind nunmehr» begraben« Der Redner schloß mit Honig VfdJ .0«0—1"20 echte ZEon
staltung ihres Ehreiiabends gearbeitet und ein gehn-zum Post Piiiupöneu einem Sieg Heil auf den Führer aller Deutschen, . nimm geschl. 0,65—0I70 « reisen Pfd.0.30
ganz neuartiges, dem Zeitgeschehen angepaßtes Praua.Pösiciien Kr. Pogcgen Adolf Hitler, und den meineldeutschen Führer Dr. ntkn.geschl. 0.55—0.65 Barte Vfd.0.20

M

rüftung zurück. ,,Hab’ ich dir nicht aufmerksam immer etwas, das deine Familie anging, aber ich Lust —- aber ich will es dir nicht zumuten

III-abgemag- Ideale-wann
Kaina-n »a- uc. S· Maiwu-

lkdnsviiilrwanzigeto Fortsetzung Modell-visit verboten

Nein. So etwas sagt man nicht, ivenn man ein
wohlerzogener Mensch ist und gewöhnt. sich zu
beherrschen

Der Doktor dreht mit scharfem Knacken den
Schalter, und hart stürzt das weiße Licht in den
Raum. Er setzt sich an den Schreibtifch, zieht mit
einem Ruck ein Fach heraus und wirft das Kran-
kenjournal auf die Platte. Eine Weile zucken noch
die Muskeln über deu zufammengebissenen Kiefern,
und die Brauen wuchten iiber den half-geschlossenen
Angen. Dann hört auch das auf, und sein Gesicht
wird still, glatt. gesammelt

XXIX.

»Wollen wir ins Kind?« schlägt Robert Tube-
mann in nicht sehr ermunterndem Ton vor.

»Ach, ewig Kindl« Elliiior seufzt un eduldig
»Das ist mal ganz nett. aber immerzu Sen ationen
aus zweiter Hand, das langweilt auch.«

»Entfchuldige, ich wußte nicht, daß du die Liebes-
roniane selbst erleben willst, statt sie auf der Lein-
wand zu sehen« Ein spöttisches Lächeln wölbt seine
Lippen

»Liebesroinane. daran dachte ich wirklich zuletzt
Aber sonst. es gibt tausenderlei, was ich sehen. mit-
erlebeii möchtel Nicht einen Abklatfch von zwei
Minuten in der Wochenschau. Du willst nihts
sehen, nichts on Sportveranstaltun en, non Ren-
nen oder so. Leb kann es ja begrei en, aber es ist
nicht immer angenehm für mich.«

»So?« sagt Tiedemanii mit einein undeiitbaren
Zucken im Gesicht. »Ist es dass-« Jnterefsiert dich
exists ptiyiziich sol- Jch dachte es baue dich nie inter-
e- er .-  »Wie kommst ou iqkqiiiis mir sii ein aris-

genug zugehört, wenn du erzählt haft?«
»O doch, tat Die ersten vier Wochen sicher.

Dann hast du bald abgewinkt. Aber ich begreife
ja, daß Miterleben etwas anderes ist als langwei-
lige Erzählungen von verstaubter Glorie anzu-
hören«

»Ich babe abgewinkt weil ich dachte, es« tut-dir
nicht aut. Wenn du dich einmal haft hinreisen
lassen, davon zu reden, warst du nachher immer de-
primiert und verstimmt.«

»Und darauf hast du Rücksicht genommen?l Jch

danke dir noch nachträglichi" Durch feine übertrie-

bene Höflichkeit klingt eiskalter Hohn.
»Ich nehme mehr Rücksicht auf dich, als »du

himka sagt sie gereizt und gekränkt. »Viel zu viel

Rücksicht wahrscheinlich Es ist nicht gut, wenn ein

Mensch alles in sich verschließt und versperrt, nur
um die Laune des andern nicht zu verderben-

d »Ich bin mir nicht bewußt. an Latinen zu lei-
en·«
»Nein, du bist dir nicht beivnßtl Das glaube ich

gern. Du bist dir nicht bewußt. was du für ein

Gesicht machst. Du bist dir nicht bewußt, was du

für einen Ton hast. Und du merkst nicht, daß ich

wöchen- und monatelang heriimgehe und nicht den

Mut finde, den Mund auszumachen. weil ich Angst

vor dir habe.« · « , ·
»Angst vor mirs-« Tiedeniann fühlt eine plötz-

liche Kälte. Was hat sie ihm mitzuteilen, daß sie

Angst vor ihm haben muß? Was kommt fehlt-« Er

senkt den Kopf, als erwarte er das Beil des pen-

kcrs auf feinem Nacken. »Bitte, sprich dich ruhig

aus. Ich möchte nicht, daß du Angst vor mir hast.

»Ach, laß unr, du brauchst dich nicht so kranipf-

hast jin beherrschen Jch merke ia doch. wie schwer

es dir ällt.«
,.Nefn, nein, ich . . . beherrsche mich nicht- Du

mußt doch schließlich volles Vertrauen zil mir

haben. Aliii bitte. was- iisaast du ieit Wochen nicht-

Uiireussssivii Bis tret war es vermind- nur  

«nehme nicht au . . .
»Ja, das auch. Wenn du denkst, daß es auge-

nehm ist, daß ich niemals darüber reden darf.«
»Aber bitte, liebes Kind! Ich will nicht, daß du

dir durch diese Menschen das Leben vergällen läßt.
Aber wenn du doch leidest, da ist es mir immer
noch lieber, wenn wir Aerger nnd Sorgen gemein-
sam tragen. Also ist da wieder etwas, was dich be-
drückt? Mit deiner Schwester?«

»Ach Urfula«, ein flüchtiges Lächeln hufcht über
Ellinors Gesicht. »Nein, die macht mir keine Sor-
gen. Die wird ihren Weg schon finden- Sie ist
sehr hubfch geworden und sehr selbständig und
energisch. Du solltest sie dir wirklich einmal an-
sehen· Du würdest sie nicht wiedererkenneii.«

»Ja gewiß, bei Gelegenheit Also Giinther.
Macht er dir Sorgen?"

»Ja. Schon eher. Ich hatte . . . ich wollte . . .
ach, aber es hat ja keinen Zweck.«

»Was denn? Rede doch schon-«
» »Ich wollte dich eigentlich fragen, ob du ihn nicht

ein bißchen »unter deine Aufsicht nehmen könntest?
Vielleicht wurde er arbeiten, wenn ihn nur jemand
ernstlich dazu anhiclte."

« »Und das soll ich sein? Ach, Kind, er hat doch
nicht den geringsten Respekt vor mir! Ich sehe
mich init der Henpeitsche hinter diesem verwöhnten
jungen Herrn sitzenl Wenn ich ihm eine Arbeit
zumute. die ihm nicht paßt, wird er frech zu mir,
beklagt sich bei dir, und ivir beide haben den schön-
sten Krach!
iei iæhmienA

z« a, a. es ist schon gut, reden wir nicht me r
daruber. »Ich habe auch iinr davon angefangelfu
weil du mich gefragt haft-«

»War das alles, was dii auf dem Herzen hast?«
»Nein . . . ach . . . aber lassen wtr’s lieben-«
»Also was noch?«
»Nein. ich bin nicht in Agkk

Denn du wirst doch immer sein-e Par-

der Stimmung
swenn du mir einen Gefallen tun willst, ich hin  

ivollte Philipp Verda gern einmal fahren se
»Du wolltest · . .?«
",,Ja. Findeft du das so merkwürdig?«
»Nein, sicher nicht. Nur, ich dachte iniiners

hast kein Interesse dafür. Aber wenn du willst-
· »Ich weiß sciosi nicht. Ich win, ich will iii
ich hatte es inir nett gedacht . . . aus einein des
deren Grunde, aber vielleicht will ich es lebt «
fchon nicht mehr . . .« I

XXX.

Karl Lüders muß als Zeuge vor Gericht. J
Glück ist er nur sen e nnd nicht Angeklagte-k- i
Man hat die Ein recher gefaßt, eine vie

vorbestrafte Bande, man hat auch Fräulein Lli
gesunden, die mit ihrein bürgerlichen Rai

»
W
i
e
-
L

.

Minna Worbibkn heißt und ihrem Verlobten- »
»Haiidschuh-Willv«, von dem man nie Fluge
drücke findet, f UU mehrmals eiiien unfreiivill
Helfer mit ein m Auto verschafft hat. Nur di«
Verlobten war man noch nicht habhaft ach
Aber da man ihn kennt, ist das nur eine Franks
Zeit. Ueber so viel Mittel verfügt er nicht, ils
sich in einen anderen Erdteil retten kann·
seine Helfershelser hinter Schloß und Riegel ff
Wenn ihm das Geld ausgeht nnd er sich obda
beruuitreibi, wird man ihn irgendwo aufm.
bei irgendeine-c Dummheit die die ritt-isten Ve-
cher zu machen pflegen. I

Karl Lüders muß sich sagen lassen, dass M
reichlich töricht benommen hat. Er hat nicht-
mal den Schlüssel stecken lassen, aber es war
Heini-nein ihn aus seiner Tasche zu M
Geradezu beschämend leicht fiir einen Mann-Hi
auf seine Gci ickiichicu stolz ni. Liidrro wird
einer moblivel enden Ermahnung einlassen- es
gehen, darf in vollen Zügen die freie Lust « .
was er wie eine nnverdiente Gnade empfiss
Aber zii Hause erwartet ihn seine Strafe Will-ej

ins-unrein tx-
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Deutfihlgad zur Papftivalil
pe. Verlieh ti. März. Die Wahl des biikerigen

Z I. zum
f· gaedinalltaatsfekretärs Paeelli als Pia

ach den Stimmun sh ,
schen Korrefpoiädenten Zeuksrkåckr

. . erreicht-n .löst« Allerdings empfindet man Begleitgyksszse
i und Ergebnis des römischen Konllave als unge-

wöhnlich, da selten mit solcher Schnelligkeit sich
. file Stimmen der in Rom versammelten Kardinal-
auf einen neuen Papst vereinigten nnd der

-tisihe KAVdIUAlstagtsfekretar unmittelbar sespxeoel«;t
Papst auf den Stuhl Petri gefolgt ist· Die deutsche

Ergebnis
. » eine ebenso objektive

altong, ioic bevor-her deutliche Zurückhaltung
bie, umfiedeii Eindruck einer Einmischung in die

Wahl des-i tiardinalkollegiums und damit in die
inneren Angelegenheiten der Kirche zu vermeiden
Kennzeichnensd fur die deutsche Haltung ist jeden-
falls das Bestreben, auch· setzt nach dem Vollzg der
Papftwabl sich jeder politischen Ausdeufuna mer
Ereignisses zu enthalten. .

Für Deutschl-nnd ist offensichtlich die Papsxwahk
in erster Linie» ein kirchlicher Und nicht ein poli-
tischer Akt, Die Beurteilung des neuen Papste;
will mail m Berlin a»iis. einend von seinen Taten
als Oberhaupt der romich-katholiskhen Kirche ah-
hängig wachen. Man glaubt allerdings nicht, daß
es für die» Behandlung jenes Weltproblemg you
dem Verlfaktnis von Staat und Kirche, wie es zu
allen Zeiten·gestcllt worden ist,»dienlich sein kann-
wenn ietzt in anderen Hauptstadten der Versuch
unternommen wird. desi neuen Ober-bitten der
römisch-katholischen Chriitenzeit für gewisse pari-
tische Richtungen zu »reklamieren«. Man ist in
Berlin deshalb davon überzeugt, dafi die Kommen-
tar-e englischer Und französischer Blätter. die von
einer angeblichen «Kampfwahl« sprechen, die mit
einein Bekenntnis des Kardinalkollegiums gegen
bestimmte Staatenaruopen geendet habe, der Kirche
jedenfalls U icht dienlich sein können. Demgegen-
tiber wird hier betont, daß man den Jdeengehalt
der Kirche hoher einfchiiize und deshalb keine vor-
eiliaen politischen Urteile abgeben wolle. Ausfüh-
rungen im »Povolo d’Jtalia«, die in diesem Zu-
sammenhang iilier die Bedeutung der christlichen
Moral gemacht werden. finden lebhafte Zustim-
mung In diesem angesehenen italienischen Blatt
ist unter dem Eindruck der Wahl Pius Xll aus-
efiihrt worden. dasi Gott die Welt fiir alle Men-

fihen aeschafsen habe und nicht nur fsir einen-Teil
von ihnen. Das Miiideftmafi von Moral die fa
auch Christus gepredigt habe, ersordere, dasi die
reichen Völker sich der Jinmoralitiit bewußt wur-
den. dafi sie ini Reichtum anaesiihtd der enterbten
Völker schwelgten. Das italienische Blatt fpricht
fchließlich dfe Hoffnung aus-, dasi unter dem Reg-
nuin des neuen Paiosies sich das Wunder vollziehen
mitge. dafi die Menschen sich endlich dazu entschlie-
ßen, die Reichtümer dieser Welt nach den Gesetzen
der Gerechtigkeit zu verteilen. · » .

In deutfchen Zeitungsartikeln ioird im ubrigen
die Persönlichkeit des neuen Papsteei, der aus sei-
ner divlomntifchen Vergangenheit »in Deutschland
gut bekannt ist. eingehend geioiirdigtz Dabei fehlt
es nicht an Stimmen die darauf hinweisen- daß
der frühere Kardinalstaatssekretar Pacelligerade
jene Jahre als Nnntiiis in Deutichlaird miterlebt
habe. die von dem deutschen Volk all-seine iingliick-
liebsten empfunden werden« Man hofft daher,»d«asi
der neue Papst nicht blind siir die Zusammenhänge
sein werde. die zu dem neuen Reich acfiihrt hätten.

Herzog von Windsor kommt nicht nach
England

London, 6. März. Der Plan eines Besuches des
Herzog-Z von Windsor in England scheint jetzt end-
gültig gescheitert zu fein. Wie die ,,Un«ited fPrefi
aus Hofkreifen erfährt, ist der ursprünglich fiir

- Ende März vorgesehene Besuch des Herzogs jetzt
endgültig »auf unbestimmte Zeit« verschoben wor-
den. Der Besuch ist jedoch, wie die gleichen Kreise
Vetoutem so gut wie vollständig aufgehoben, da so-
wohl der Herzog selbst als auch die konigliihe Fa-
milie in London in der Frage dor»Ver.leibung des
Titels einer Königlicbhen Psoheit fur die Herdogm
Nicht zum Nach eben erei eien. «

Die Entscheigdung scheint fetztvnach einein Besuch
Des Majors Ulick Alexander bei dem Herzogsoaar
gefallen zu fein. Major Alexander ift sur die Pri-
oatschatulle des englischen Königs verantwortlich
und somit auch sur die Gelder, die dem Vergege-
zaar aus dieser Schatulle gezahlt werden. Der

Ofuch erfolgte vor einigen Tagen«f Dem Herzog
wurde dabei, wie eo hier steigt, eroffneh daß er
Eilig nach wie vor nicht geneigt sei, der Herzogm

km Titel einer Königlichen Hoheit zu verleihen«
Daran habe der Herzog seinerseits zum lekhten
Male erklärt, daß er dann nicht nach England am-
men werde-

Die ganze Angelegenheit des Besuches des Her-
does von Windsor iii England war voit Anfang ou
Unldolirh mit dieser Frage der Titelverleihnng »ver-
lfundeir. Dabei war die Hartnackiglett auf betdden
Seiten von Anfang an gleich groß. ·Erst nach ern
Besuch des Herzogs von Gloucefter in Paris fchåeig

der Herzog ernstlich mit einem Nachgeben e
Kökligs zu rechnen, was sich aber als Tauschuäig
heransftellen sollte. Der Herzogbllcb darauf kl;
ieben, daß er die Herzogin mitbringen werddeä unu
Dng dieser 1. als Gemahlin des Herzogs UU -· Ute
ehrliche Zwischenfälle zu vermeiden der genann
itei du verleihen sei.

Scotto-it vztd uiht ftålitii Sonnen. rp oiivito N ch » »
Land a. tU ited PU L a« Un «Beten thatszfcinaanaut die FVMYHFUFF Mend UnivnsKauals sucht diI Vonfleb « · r die

as lieben Tonnen E loispiioispw « Iris-h insich-i Reoublikanifide rtil-innre f Awanfft davon, aland verfügen soll. Section Ya? us die»He-ff- i, eng Hei ateizi S keggzggch M «r ' · U s«» chis IRS-F fbhsinngsåiugä Fixieran Les-This
f« eien. spikafifh THE-Zum Oeffentlschkeit Mist-,. «-
ordert an der Feitftelliin von Um Mann-m m«einein die in der Nu e oeeWisFFerztimfisås

Mut-Je gesehen« worden lind. sw ch-lokalen Polizeibehörden gngewiefeui äsizlietgetgwkskh
Wen Betriebe wie Wasserwerke- Eke
IV Hungtionen Eisenbabnmeekftötiekii Im hafenf
VII-. einer oerschärfttu DWUI IU MAY-V

 

 

Gesuode Lebensführung nationale-x Pflicht
Iwbif Forderungen gegen den Mißbrauch von Tabak und Äikohol

Dei-litt- 6. März. Zu der 2. Reichstg uug »Volks-geluiidbeit und Genuszgifte«, die vom 59 biet 7. Märzm Frankfurt ain Main durchgeführt werden wirdUnd auf deren Hauptkundgebun der Rei sorganisfällonoleiter der Reichoiirztesiißrer und auleitersprenger sprechen werden, sind mehr als 14000Hörer angemeldet.
Das Hauptamt für Volksgesnndheit der NSDAP»das Reichsgeiundheitdamt nnd die Reicheftelle ge-gen den Alkoholuiiubraiich haben 12 Forderungenegen den Mifibraukh von Genußgiften aufgeftellt.n» dfesen Forderungen finden die Grundsätze derVetchsitelle gegen den Alkolfolinißbraiitl), die oouiPauptaint· sur Volksgesundheit der NSDAP. be-auftragt ifi, ihren Niederschlag Die Grundsätze stel-en es dein Erwachsenen frei, maßt oder enthalt-sam u leben, sie fordern aber Ent altsgmleit UUUder « ugend. Eine Abstinenzneroflichtnng wird ab-gelehnt.
Die 12 Forderungen, denen gerade die deutscheJugend volles Verständnis entgegenbringt, und die

sie wirksam unterftiiht, haben folgenden Wortlaut:
Tas. lEEnthaltlainkeit der Jugend von Alkohol und

a .

2. Eitthaltfaoikeit der Schioaugereii und stillen-d,en Mutter von-Alkohol und Tabak. Alkoholenthali-samkeit fur Alcohol efährdete.
d. Alkoholenthalt ainkeit bei besonderer Verant-

wortung, wie asz. bei der Führung von Fahrzeu-
xktkfeder Art. ern-engste Bestrafung von Alkohols

i en.
4. Kontrolle der Werbung für Alkohol und Ta-bak»durch1 den Werber-it der deutschen Wirtschaft in

engfter Verbindung mit dem Hauptaiiit für Volks-
esundheit der NSDAP. und dem Reichsgesund-
eitsaint.

5. Verbot der Werbung für alkoholische Getränke
und Tobak als angeblich gesundheitsfbrdernd oder
krankheitsverhiiteiid.

IVertriendnug von mindestens einem-Drittel
der Berbrauchssteuern von Alkohol und Tabak fürdie Errichtung von Wohnsiedlungen fiir erbgesunde-
kiuderreiche Familien-

·7·.»Errichtnng nnd Ausbau alkoholfreier Volks-
gaftitatten als Vorbilder gesunder Volksernähruug

8. fsielbewufzte Steigerung der Herstellung na-turreiner alkoholsreier Getränke-; Ausfchank zu fürjeden Volksgenoffen tragbaren Preisen.
« li. Forderung der wissenschaftlichen
itber alkoholfreie Getränke.

10. Aufklärung des ganzen Volkes iilier das We-
sen des Alkohol- und Tabakiiiifibrauche und feine
Gefahren für Volk und Rasse.

11. Erziehung der Jugend zu gesunder Lebend-
ftlhrun als nationale Pflicht·

12. eibesiibungen deni ganzen Volke!

Deutsche Jugend tm Luftsiliutiv
Berlin« ti. März. Zwischen der Reichsingendfiih-

rung und deui Prtisidiuin dco Reicheliistfiliutzbundes
wurde soeben eine Vereinbarung getroffen, wonach
bereits in den nächsten Monaten ein verstärkter Ein-
satz der deutschen Jugend in der Liiftfchutzarbeit er-
folgen wird.

In dein Bestreben, das gesamte dentfilie Volk
luftschntzbereit zu niatlfein werden in Zukunft alle
deutschen Jungen und Miidcl iiii Alter iion 13 bis-
14 Jahren, das ift der letzte Jahrgang des Deut-
schen Jungvolks und des Iniigiiiadclbiiiides, in je-
dem Iahr in Sonderlehrgiingen ini Selbstfchuh aud-
gebildet. Jedes Jahr iiiird ein gemeinschaftliche-r
Jugendluftschutztag diirchgefiihrt, der von der ge-
leisteten Arbeit Zeugnis ablegen wird. zfin übrigen
finden in allen Soinnierlagerfi der HJ. nnd des
BDM. Unterioeisungen im Liiftschutz statt. Ain
1. November 1939 setzt die Selbstschntzaugbildnng
ganzer Iahrgänge ein. Er- wirb die Aufstellung von

Forschung

 

jungen etwa 6000 Lehrkräften aus der HI. und dein
. erforderlich

Nachdem die Zahl der Lehrkräste aus HI. und
BDR ausreichend ist und alle Maßnahmen der Or-
ganisation getroffen find, kann am l. November
1989 an die lahraangweise Ausbildung der ganzen
Jugend herangegangen werden.

Beaufttlike von »Mutter-l darnieder-«
gefunden

» Buenoh Türch- 6. März illnited Predi. Hier traf
ein Schmaus Patagonien ein« das Wrackftücke mit-
brachte, dievanfeheinend von dem deutlichen Schul-fchlsf »Admiral Kaki-tanger« stammen. Die Stücke
wurden vor Monaten von den Einwabnern derkleinen stinkenstadt Purto Aguirre aufgefifcht undden Behorden übergeben. die sie zum Zwecke einer
liebeloszuna nach Vuenos Aires transvortierenließen. ) einerkendwert ist vor allein die Seinen-
hlille eines Rettungsringeb, auf der die —- schonsehr »verwaschene — Auffchrift ,,Admiral Kakpsaw
ger Hamburg« zu lesen i7t.

W

Der Stand
der deutfihioolntfiheii Besprechungen
Da. Berlin, S. März. Ueber den Verlauf derdeutsch-politischen Minderbeitenbesvrechungen, die

in den letzten Februartagen in Berlin begonnenhaben, wird vorläufig von beiden Seiten Still-
fchweigen beobachtet« In der Presse ist tin allgemei-
nen nur darauf hingewiesen worden, daß sie aufdie deutsch-politische Uliinderheitenerkldrung vom
o. November 1987 zurückgingen uiid durch eineVereinbarung zwischen dein Reichsaußenminister
nRibbenttrov und dem politischen Außemninister
berst Beet in Gang gebracht worden seien. DieMinderheitenerklärung hatte nach deutscher Ansicht

die erwartete Erleichterung für die Lage der D tit-
ichen in«Pol·en nicht gebracht, gerade in letzter . eithattenfich die Beschwerden einmal wieder gehäuft-

Ledfglirlf der »lekifche Beobachter« nimmt kon-
kreter zu den Berliner Besprechungen zwischen
Deutschland und Polen Stellung und zwar in
einer Weise, die nur als Warnung an die politi-iche Adrcfsse aufgefaßt werden kann» Es wird fest-geftellt, dafi die derzeitigen Verhandlungen fiir die
kuuftige Entwicklung der deutsch-politischen Ve-
Hiehungen von erheblicher Bedeutung feien. »Der
Zweck der»gegenniartigeii Fühlungnahine ist nun«,fv wird im «Volkisch«en Beobachter« erklärt, »die
verschiedenen gegenseitigcn Veschwerdepiinfte zu
nberpriifen und nach Mbgliihkeit wegzuräumen-lnerade angeiichts der iüngften unerfreulichenVorfall-e» in Polen ist dieses Verfahren ebenso
notwendig wie dringlich. Eh liegt daher im Inter-esse beider Länder, über allgemeine Feststellunanhinaus zu wirklichen praktischen Eracbiiissen auf
dein Gebiet derMinderlieiiensbehandluna iu gelan-gen, um dadurch den Ziiiidstoss zu beseitigen, der
immer wieder eine Vertiefung des deutsch-polni-
ftlien Freundschaftsrierhältniffes verhiiidert.«

lieber den guten Willen Deutschlands-
Vezichuuaen mit dem politischen Nachbarn ans-
rechttfnerhgltem kann offenbar kein Zweifel
bestehen. Das gebt auch darana hervor dafi man
in Berlin das gute Ergebnis des Warschgner
Besuch-es des italienischen Aiisienminiftcrs llirgf
Signa begrüßt hat. Allerdings wird auch in diesem
Zusammenhang in Berlin darauf hingewiesen dgsi
lich währen-d des Vesnchea des italienischen tilgstes
in Polen eine höchst bedeiikliehe Aktivitiit gewisser
politischer Orivositionskreise gezeigt habe. Man
warnt deshalb vor einer Zivrigleisigkeit der vol-
nischeu Politik, die sich ans der baltuna oovofitio-
neller Strömungen in Warfchau ergeben könnte.

gute

 

Manwiroiindeieiust»8rieieuspiiifi«nennen
Pius Ali. wird eine politif dei- Befkiedtmg betätigen

Vatikan-Stadt, S. Mär-ji« CUnited »Preß) Jn
hiesigen kirchlichen Kreier ficht man iii der Tat-
sache, daß Papst Pius KIL den otrieben zum
Hauptgegenftand feiner ersten Botschaft an die Welt
machte, einen Beweis dafiir, daß der Papst sich über
die «beute in Europa nie fehoferneKriegsgefahU
völlig im klaren sci. Vatikanifche Kreise sagen iii
diesem Zusammenhang voraus, datz man den neuen
Papst dereinst als -,Friedeiidpapst« bezeichnen
werde, so ivie man den letzten Papst allgemein den
»Mifsionspaps« genaiiiithabr. » »

Vatikanische und romische ji«-reife waren betracht-
lich überrascht, als Pius KIL in lateinischer
Sprache zu reden begann, anstatt aus Jtalienisch
wie man allgemein erwartet hatte. Keiner der
vatikanifchcn Beamten kannte den Text der Rede
im voraus. Beamte des Vgtikans, die an der
Zeremonie in der Sixttnifchen Kapelle teiltiadmew
erklärten, daß. als der Zeitpunkt sur die Run·dfunk-
ausprache gekommen war, der« Privatfekretar des
Papstcs, Monfignore Pio»No·fsignani- diesem ein
einziges Blatt mit den Schriftzitaen des Papste-S
überreicht habe-

tk tust-roh a. Marz. tunited Furcht Der trit-
hekzeaäcfrdinalstaatsfekretgr Eugenio Paeellilwird
als neuer Papst, wie hietige kirchliche und politische
Beobachter annehmen, eine Politik dek Bestrebung
verfolgen Man nimmt· an- daß Pius Ul- im allge-
meinen die Politik feine-J Vorgangers weite-füh-
ren werde. Auch gegenüber Deutsch and werde der
neue Papst onausfchtlirh nur ioeni von dein po-
liti eben Kurs des verstorbenen Von fev abwei en,
da werde er, wie man weiter« erklgrt, die alte o-
lttik mit größerer Dioloinatie vergingen Man
glaubt damit rechnen zu innsfeu, daß er neue Tra-

ger des höchsten kurialen Amtes an den Grund-«
sähen die die bisherige Aiißenoolittk des Heiligen
Stuhled bestimmten, ewisse Aenderungen vor eh-
men wird. Diese Aen erungeii in der vatikani eben

Politik so wird betont, würden ficli nur langsam
vollziehen nnd sollten dazu dienen, die Beziehun-

 

gen der katholischen Kirche ev allen Ländern zu
verbessern n diesem Zusammenhang gibt man der
Aufleht»tllud ruck« daß tub Xllss der sowohl Nord-
wie Sudamerita besuchte. der Starkuug der Stel-
lung der katholischen Kirche in den beiden Konti-
neuen besondere Aufmerksamkeit widmen wird

Postilwa Und sehe
Nein-horch b. März· funited Peer In einem

Kommentar-, der sich wieder Wahl Paeellio zum
Papst beschaftigi, richtet die ,,Isiewvork Schnee-« bes-
tiae An riffe gegen die autoritären Staaten. Das
Blatt f reibt: »Es war eine Notwendigkeit für
die Kirche, einen Weg en finden, der es einmal er-.
möglicht, mit den durch den Krieg entstandenen
neuen politischen Softemen zu leben, der aber zu-
gleich gestattet, die diesen Sosteoien zugrunde lie-
genden Ideen zu vermissen-« Das Blatt behaup-tet, daß die katholische Kirche Seite aii Seite mit
den demokratischen Vollern stehe. »nur die Unab-
hängigkeit des menschlichen Geistes nnd die Bril-
derlithkett der Menschheit egen die nngeiftigen
Methoden neueeitlicher Var aren zu verteidigen«
Pius XII. fei »ein Alliierter der westlichen Demo-
kratien« bei dein Bestreben den Anspruch der Per-
sönlichkeit und die Brüderfihast der Menschheit«gegen die Feinde der Welt-« aufrechtenerhalten

 

diente sutsheiifall aii der Spotetatiive
Takt-« li. März United Predi. Der Korref o -

sent von ihl ahi beiigbu « meidet and ftii ing
einen neuen ibivereii tot-bemalt an der eintret-
gren e, zwilchen etwa loo samt-teuflischen Soll-a en
und er misiidsibiirisibeii Grenaivgehe bei Manneng
ei e ev Iniin Gefecht gekommen- bei dein il ex
Sowettol azn getdtet worden feiert. Die G ie-
ereiiiti rief sii der Erenewarde und den im res-
enden Svio etru en hatten sich mit kurzen Altersa-
den mehrmals w elf-edeln
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Ein »denn-vier fii Mehle-Meng
I. Msslsk .

In einem kleinen Ort in Schledwigsdolstein
hatte sich unter der Bevölkerung eine wahre Angst-
psochofe vor übersinnlichen Machleu gusgehreithk
Der Urheber war ein Mann, der offensichtlich auf
den in dicfer Gegend noch vorhandenen Aber lau-
ben spekulierte und übreall er ählte, er ste e in
Verbindung mit »gebeimen Krä ten-L

Als ein zwölffähriges Kind krank wurde, ar-
zählte feine Mutter überall im Dorfe. ei sei von
dem Mann behext worden. Nun fühlte steh der
Mann mit den geheimen Beziehungen durch diese
Behauptung beleidigt und er verklagte die Frau.
Das Gericht machte dem Ska ein Ende-, aber an-
ders, als es sich der Kläger gedacht hatte. Der
Mann, der sein Vergnügen darin gesunden hatt-,
einen törichten Aberglauben zu bestärken, wurde
zur Zahlung sämtlicher Kosten verurteilt und die
Frau, die ihn befchuldigt hatte, ihr Kind behext zu
haben, freigesprochen

Der zweite Bote kam tu todt
W. dannen-.

Jn Leinwerder iOldenburgf war ein Mantel-US
des Landeselektrizitätsverbandes damit besrgcäftisti
einen neuen Leitunaöanschlaß herzustellen la er
mit der Arbeit fertig war, schickte er einen Gehilfen
nach dem Trandformatarenhgus mit dem Auftrag,
man möge den Strom wieder einfchalten.

Inzwischen hatte er aber einen Fehler au Or
Leitung gefunden, den er noch beseitigen wollte·
fchickte einen zweiten Boten nach dem Tta
formatorenbauo mit der Nachricht; man mtzgz w
der Wiedereinssbaltung des Stroms no steu-
Diefer zweite Bote holte jedoch den ers en U lht
mehr ein. Der Strom wurde eingefchaltet und ou
Monteur von den 20 000 Volt getötet.

Massenmorder Wetdmami Nr. F
Die Buchführung des Werbach-tm Morde rot-

Einbrliche schwarz
Paris, S. März. Jn Lyon wurden der Massen-

mdrder Philipoe und fein Komplize Balligaud Vers-
hastet. -ie Blätter bezeichnen in ihren audiithpiq
chen Berichten den Verbrecher alb Miqumt
Nr. 2«. Nach den ersten Ermittlunaen kommen fbnsi
Morde aus das Konto dieses Ungeheuer-T

Innerhalb kurzer Zeit waren in Lyon gwei alt-
Fsranen erinordet worden. Beiden waren die gerin-
gen Ersparnisse geraubt. Bei der Nachforschung Nackt
den Tätern fiel die Aufmerksamkeit der Polizei aqu
die beiden Bursbeiu die in Laon herumlungsbtem
aber immer Geld beladen. Als sie geftern verbaftet
werden sollten, zog Philiooe einen Revolver und.
verletzte zwei Beamte. Bald waren aber die er-
lirecher von anderen Beamten umringt und g ne-
belt. Auf der Polizeistation ruhmte sich der er-
brecher mit großem Zvnisinug feiner Taten und
zählte eine Reihe von Morden auf, die er biegaulgm
habe. So brachte er nach der Ermordung der a en
Frauen einen liouiplizen mit Hilfe Valli ands um-
weil über die Teilung der Beute Stret entstan-
den war.

Die erfte Mordtat Pilippcs datiert aus dem
Jahre 1980. Er setzte damals die Postfracht eines
Dauivsers in Brand und hierbei kamen der Kapitan
und ein Matrose ums Leben; 11 Mann der Be-
sgtzung erlitten schwere Brandwunden. 1932 ermor-
dete er eine Frau in einem Eifenbahnzuge, wurde
gefaßt, aber finr zu fünf Jahren Gefängnis verur-
teilt. Als er im vorigen Jahre freigelasfen wurde,
ermordete er bald darauf die beiden alten Frauen
und beginif eine ganze Seite von schweren Ein-
liritchen. Man fand bei ihm ein Noiigbuch worin er
alle seine Taten eingetragen hatte, die Einbeiiche
init schwarzer, die Morde mit roter Tinte. erner
fand man in dein Buch eine ganze·Anza·hl· amen
von reichen Loonern verzeichnen die Phili e unt

ilfe seines Kompligen berauben und u. .
ringen wollte. , · « »
Es fand sich auch eine Liste von Juwelieraes af-

teri, die Philiooe audrauben wollte. Steuern a end
noch wollten die beiden Burfcken ein Jurist-listige-
schiist auop lindern, die Verha lang hat aber ihrer
Verbrecher aufbahn ein Ende gesetz .

Um-

Liebespllllk whale pekbkemml
S- Heda

In Möhren suchte ein Liebesoaar auf eine un-
gewöhnliche Weise den gemeinfamen Tod. Ja
einem Wald breiteten beide ortroleuoigietriinktes
Zeitungen-roter ausdem Boden auo un stopften
es auch in ihre Kleider, aus denen sie bereits site
Erkennungszeichen herausgerissen hatten. Zunaehst
erfchosz der junge Mann das Mitleiden dann dun-
dete er den Papierhausen an, auftdem die tote Ge-
liebte lag, und iag e sich selbst eine Kii el in den
Kopf. Offenbar glaubten die beiden, auf» iese eise
vollständig zu beehren-umso daß von ihnen eine
Sgur übrigbleiben wurde, ald nach der Tat fand
je och ein Waldheger die nur halbverbrannten
Leichen, so daß die beiden Unglücklichen identifi-
ziert werden konnten.

Etatfeihet out oieiioferde
l-- Stockholm

Vor einem Stockholmer Strafgericht stand-u
swet Winge- Männeta die die Richter in eivt ist -
lithe er egenheit versehtem wel ftlr ihre a oft
eine passende Stegsbeftimmuna nicht zu finden um«
Die beiden waren namlied oor kurzem aus einer
Kleinstadt nach Stockholm gekommen- u d er
hauen sie verschiedene Wohnungen deren Zod-
verrseist waren. mit Rachftblttsssln Fedsfved , -
malo aber hatten sie irgend etwas di i sue-we

Als Beine grund site ihre Einer e gab-it
eingeklagt-n euaierde an. Sie hatten eilt
sehen wollen- wie die feinen Leute tii der ·-
stadt wohnten Da eine acwinuftiidtiae b t
nicht nachauioeifen ioar und nicht einmal S . ,
filftidi im r eleg, ließ des Gericht die n agier-
aeii rov as er mit e nor viermal-onna lau ed- -
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Siebente Fortsetzuna

»Die Sache mit Ethel muß ein Ende haben«.
stöhnte Patrick plötzlich und wühlte in seinem roten
Schopf- »was hälst du davon, wenn wir ihr morgen
die Pistole auf die Brust fetzen?« « ·

Andrew blickte von seiner Zigarre aus« »Es wird
das beste sein«, antwortete er mit feiner leisen mu-

sikalischen Stimme. »wir wollen mit Ethel sprechen-'

»Ich weiß, dafz meine Partie verloren ist,»alter

Junge«, rief Patrick und griff nach Andrews Hand-

»aber deshalb bleiben wir doch die alten!"·
»Es ist mir zwar unklar, wie du zu dieser Ver-

mutung kommst, aber —« · ·
,,Vermutung?« unterbrach ihn Patrick verzwei-

selt, ,,schöne Vermutung! Wem hat sie gestern die

Blume ins Knopfloch gesteckt. dir oder mir?«

—Wenn ich mich nicht irre, hattest du dein Jackett

über dem Arm«, meinte Andrew lächelnd.
»Ueber dem Ariu?« grollte Patrick ,,nun gut.

Warum hat sie mich nicht gebeten, es anzuziehen?

Stirn übrigen wäre sie wahnsinnig, wenn sie» mich

nähme — ich bin doch dein Angestellter.« Tatsachlich
hatte es Andrew zum Direktor der Bank gebracht.
in der Patrick als Generalsekretär tätig war.

A-er die Unterredung am nächsten Tag nahm

e en unerwarteten A..saang. Als Patrick stotternd

vor Ethel stand und sie mit seinen blauen Jungen-
augen hilflos ansah, begann sie furchtbar zu lachen.
Er geriet in furchtbare Wut, schrie, stanipste mit
dem Fuß auf —- und da fiel sie ihm plötzlich um den
Hals. Als Ethels Vater hinzukaui, schüttelte er
Patrick freundschaftlich die Hand. ,.Verstehe nicht«
daß Sie nicht längst den Mund ausgemacht haben,
Eullen, das Mädel hat doch darauf gewartet.«

Aber Patrick sah ihn verständnislos an, nnd
plötzlich setzte er sich aus eine Bank und fing an zu
weinen.

Als Andrew Hill endlich in den Park ging, sah
er die beiden auf einer Bank. Ethel schaute»gluck-

selig in die aufsteigende Dämmerung, wahrend

Patrick krampfhast ihre Hand festhielt. In Andrews
Gesicht veränderte sich keine Miene, als er auf Ethel
zutrat und ihr Von Herzen Glück wünschte. Aber

als er Patrick scherzhaft in den Rücken klopfte und
ihn einen Gliickspilz nannte, sah ihn Cullen mit
weitgeössneten, ausdruckslosen Augen an und stam-
melte: »Verftehst du ein Wort von der ganzen Sache,
Andrew?«

Kurz vor dem Abschied wußte Ethel es einzu-
richten, daß sie mit Andrew einen Augenblick allein
war. »Ich mufite Sie sprechen«, sagte sie herzlich,
»sagen Sie mir, dasz Sie nicht enttäuscht siiid.«

»Ich bin nicht enttäuscht, Ethel«, antwortete er
leise, »aber wenn es ein anderer Mann als Patrick
wäre, ich würde ihm raten, mir nicht wieder zu be-
gegnen.«
Am nächsten Morgen hatte er eine lange Unter-

redung mit Mr. Maemillan dem Präsidenten feiner
Bank. Die Folge war, daß Patrick zu Mr. Mac-
millan gebeten iiiid ihm feierlich eröffnet wurde, dass
er zum Direktor ernannt ivorden sei. »Ich brauche
Ihnen wohl nicht zu sagen, Enllen, daß sich Mr. Hill
sehr fiir Sie eingesetzt hat. Uebrigens habe ich ge-
hört, daß Sie sich mit Waliwles Dochter verlobt
haben — meinen allerherzlichsten Glückivunsch.« Der
Glückwunsch war verständlich, denn Walpole nahm

SiehJML D.« Nr. 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55.

den Park. 

im Kundenkreis der Bank eine hervorragende Stel-
lung ein-

Patrick war viel zu sehr mit sich beschäftigt, um zu
merken, mit welchem Raffinement er seinen Freund
quälte. Täglich führte er lange Unterhaltungen mit
ihm, wo er sein Haus bauen würde, oder schmiedete
Pläne, wie er sich das Leben mit Ethel einrichten
wollte. Und er fand es völlig unbegreiflich, daß An-
drew so selten Luft hatte» das Wochenende in Wal-
pole--L)oufe zu verbringen.

Eines Tages wurden die Direktoren der Bank
zu einer gemeinsamen Besorechung zusammenge-
rufen. Seit längerer Zeit wurde mit einem exoti-
schen Staat über eine Anleihe verhandelt, und der
Bevollmächtigte war soeben eingetroffen, uin den
Vertrag aufzufetzen.

»Ich brauche wohl nicht zu bemerken, daß die An-
gelegenheit außerordentlich diskret behandelt wer-
den inuß«, sagte der Präsident, »in Newnork wartet
die Konkurrenz darauf, uns das Geschäft aus den
Zähnen zu ziehen. Wenn unser Vertrag bekannt
wird, ist es nicht schwer, den Leuten bessere Bedin-
gungen zu bieten —«

»Glaube nicht, daß einer von uns ein Teegespräch
daraus machen wird«, brummte einer der Direkto-
ren. »Jeder weiß. daß die Newyorker Leute wie der
Satan hinter dem Geschäft her sind."

»Es war doch nur eine rein formale Bemerkung-C
begütigte ihn der Präsident. »Es wäre mir übrigens
lieb, wenn einer der Herren mich bei den Verhand-
lurågnen unterstützen würde — wie wäre est Mr-
Vi :«

,,Wollen Sie nicht Cullen eine Chance geben?«
fragte Andrew halblaut, ,,’s ist wegen dein alten
Walpole.«

»Ausgezeichnet«, nickte ihm der Präsident zu.
,,Mr. Cullen, ich glaube, es ist gerade die richtige
Aufgabe für Sie.« Patrick wurde rot und drückte
seinem Freund unter dem Tisch stürmisch die Hand.
Am Tage von Ethels Geburtstag wurden die

Verhandlungen abgeschlossen Mr. Macmillan
seufzte befreit auf und diktierte Patrick die wesent-
lichsten Bedingungen »Entwerfen Sie noch heute
danach den Vertrag, Cullen« — und mit einer ge-
wissen Besorgnis fügte er hinzu: »Sie gehen doch
gleich nach Haus-TM

,,Miß Walpole hat heute Geburtstag", erwiderte
Patrick verlegen.

»Da ist keine Gefahr-C lachte Maemillan. »Aber
denken Sie daran, daß dieses Stück Papier eine
Million wert ist!«

Auf Ethels Wunsch waren nur wenige Gäste ein-
geladen worden« Es wurde ein sehr heiterer Abend,
und schließlich lockte heller Mondschein die Gäste in

Mr. Walpole mußte eine Aufnahme
machen, und vor der Taxushecke, die von großen sil-
bernen Kugeln slankiert war, baute sich eine ver-
gnügte Gruppe auf. Die Damen schrien leicht auf,
als das Blitzlicht wie weißes Feuer über das dunkle
Grün fegte, aber dann ging man auf die Veranda,
um noch ein letztes Glas zu trinken.

Plötzlich griff Patrick an seine Brusttasche, und
sein Gesicht wurde weiß. »Meine Vrieftasche ist
fort«, flüsterte er Andrew aufgeregt zu, »was soll ich
machen ?«

»Mit dem Vertrag?« rief Andrew erschreckt. Und
dann sagte er mit lauter Stimme: »Mr. Walpole,
der Park muß sofort durchsucht werden. Patrirk hat
seine Vrieftasche verloren.« Aber das Suchen blieb
erfolglos.  

Am nä sten Morgen wurde Patrick zu dem Prä-

sidenten gebraten Mr. Macmillans Stimme klang

bedeutend kühler als gewöhnlian »Das ist Inst-ek-

tor Parter von Scotland Yard«, stellte er einen· alte-

ren, mürrisch aussehenden Herrn vor, »das Ministe-

rium bestand daraus, daß die Polizei benachrlchtlgt
würde.« » · »

»Sol! das heißen, daß ich verdachtigt werde?

flammte Patrickaus » ,
,,Verdächtig sind sie von dem Augenblick an, wo

wir unseren ersten Schrei tun«, sagte Parker ver-

drießlich, »nennen Sie mir die Leute, die bei Wal-

pole waren-« Als Patrick widerwillig die»Nam·cn

aufgezählt hatte« rieb sich der Jnspektor argerlich

das Kinn. »Nichts als gute Gesellschaft«,- brummte
er, »ivenn's Ihnen recht ist, Mr. Maemillan, ziehe

ich Dora Drugon zu.« ·· · ·
»Selbstverftiindlich!« rief der Präsident begei-

stert, ,,wann kann ich mich mit Misz Drugon unter-

halten?" Doch Parker schüttelte wortlos den Kopf
und griff nach seinem Hut.

Aber Dora Drugon schien keine Eile zu haben,

denn sie trat nirgends in Erscheinung. »Ich halte es

nicht mehr aus«-, stöhnte Patrick, ,,ieder sieht mich an
wie einen Dieb«

»Das Schlimme ist, daß Newyork etwas gemerkt

hat«- seufzte Andre1v, »ein Vertreter der Konkur-
renz ist auf dem Wege nach London und will mit dem
Bevollmächtigten sprechen.«

Mit einem dumpfen Klagelaut vergrub Patrick
sein Gesicht in den Händen. »Auch das noch!« rief
er verzweifelt, »sie werden alle glauben, daß ich den
Vertrag verkauft habe. — Keine Rede davon, daß ich
Ethel heirate, ehe die Sache aufgeklärt ist«-, fügte er
entschlossen hinzu. .

Jn der Nacht setzte ein heftiger Negenguß ein« Es
hing eng damit zusammen, daß Mr. Walpole am
Morgen in Sevtland Yard anrief und Jnspektor
Parker um seinen Besuch bat. Als Parkers Wagen
den Parkweg entlangrollte, trat ihm Walpole auf-
geregt entgegen.

»Die Vrieftafche hat sich gefunden", rief er atem-
los. »Heute morgen entdeckte der Gärtner, dasz das
Abflußrohr verstopft war. Als er es reinigen wollte,
fand er Patricks Brieftasche.«

»Mit dem Vertrag?« fragte Parker hastig. Aber
Mr. Walpole schüttelte stumm den Kopf.

»Sie find der Mann, der die Brieftasche gefunden
hats-« fragte der Beamte den Gärtner, «haben Sie
zufällig an Mifi Walpoles Geburtstag jemanden in
dcr Nähe des Abflußrohres gefehen?«

··»Nur Mr. Eullen«, antwortete der Gärtner be-
flissen, ,,sein Wagen parkte dort.«

»Enllen wird doch fürs erste keinen Ausflug
machen, Mr. Walpisle?« sagte der Jnfpektor anzüg-
lich. ,,’s ist möglich, daß wir ihn noch einiges zu fra-
gen haben.«

· Als Patrick von Parkers Besuch erfuhr, schloß er
sich in sein Zimmer ein und schwor, daß er nicht eher
herauskommen würde, bis der Dieb gesunden sei.

Ethel Walpole war völlig aufgelöst. Patrick ließ
sich nicht sehen und behauptete krank zu sein. Sie
war ein weniggetrösten als am Nachmittag Vivian
Vedford und Leslie herauskainen, um ihr Gesell-
schaft zu leisten.
»Ich komme mir so verlassen vor«, sagte sie schlurfs-

zend, »nur Andrew bekümmert sich um mich —- er ist
wirklich aufopferni.«

»’s ist ein guter Freund«, erklärte Leslie nach-
drücklich.  

     

 

Bubi badet

»Maaa——ma, Macht-ma! Kann ich nicht noch

ein Stückchen Seife bekommen.

 

»Ein-then Sie, daß man Patrick etwas tun wird?«

fragte sie aufgeregt, ,,er ist dochbestiniint unschuldigs-«

,,Tasür halte ich meinen Zions hin«, rief Leolie
überzeugt« »Sie brauchen nicht zu· lachen, Vivian —

es ist doch mein ivertvollfter Besitz.« ·

»Es war ein so vergnügter Abend, Vivian· Nicht
Wahr, wir waren doch alle in guter Laune? Das ist
übrigens die Aufnahme, die Pava»aemacht hat —
der arme Patrick!« Und wieder schossen ihr Tranen

aus den Augen« · , « « ·
»Der Junge sieht großartig aus!'·rief Leslie

»schaut nur hin, er hat ein Glas Sekt in·d·er Hand

— ausgeschlossen daß er ein schlechtes Gen-isten hatt«

»Rechts von Patrick stehst du und links Andrew

Hill«, sagte Vivian nachdenklich- »Was ist das sur

eine koniische Kugel?« ·

,,Eine non den großen Silberkiigean ·

»Wirtlich sehr interessant. «c«·sast·dn ein Vergrö-

ßerungsglas?« Und dann zog sie sich mit dem Bild

auf die Veranda zurück. ·

Beim Abschied umarmte sie Ethel freundschaft-

lich. »Bei-Here nicht den Mut«, sagte sie·tröstend.··»ich

bin fest überzeugt, daß die Sache sich ausklarcn
wird.«

»Ich glaube es schon nicht nicht«-.
Ethel mit einein tiefen Seufzer. ·

Am nächsten Morgen iourde Ethel durch einen

Anruf Vivians geweckt. »Kannst du es möglich ma-

chen, daß Patriik heute nachmittag zu euch hinaus-
kouiint?« fragte sie eilig, »vielleicht hilft dir Hill.«

Ethel war sehr aufgeregt, als Leslies Wagen
auf der Landstraße erschien. Neben ihm saß Vivian
Bedford, ein Paket in der Haud-

,,Gott sei Dank, daß du komnift!« rief Ethel er-
löst, »aibt es etwas Neues?«

,,.ciouiuit Patrick?« fragte Vivian eilig ii..ki sprang
aus dem Wagen.

,,Andreiv lsat ihu iiberredet«, sagte Ethel seuf-
zend, »aber ich fürchte, es ist alles aus. Er will nach
Amerika«, fehte sie hinzu, und die Tränen traten
ihr in die Aug:

»Noch ist er hier-C sagte Vivian tröstend und um-
armte die Freundin.

Kurze Zeit darauf traten Patrick und Andrew
Hill ein. Patrick reichte Ethel stumm die Hand und
starrte in die Luft· Sie sah ihn durch Tränen lä-
chelnd an, aber er schwieg.

Der Diener erschien und bat zum Tec. Als sie
in die Veranda traten, kain ihnen Mr. Parker ent-
gegen.

--Haben Sie eine Spur gesuiiden?« brüllte Pa-
trick und packte den Beamten bei den Schultern.

Wird sortaesedt

antwortete
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Memel A: Rimkeit fee-ovng
Hofer lSooaix Rottomskn

und jeder

erhalten.
ihrem

Kioschus

la l« renai. Simmat, Puls-bat vavg.f.
»Ah-Find B: Pannars tIrengP Nooen8, Kuhlins

tSpvg.); Kammer fSCM.), Sperling lIrengf.
Mauris fSeeftern): Garose l ist-rennt Jsakfehtes
lSCMJsRetidies Wonach Schattat tFrenai, Stin-
doris fSpvg. .

Gleich nach dem Auvfiff kommen beide Mann-
fchaften zu Torgelegcnheitendie aber nicht ver-
wirklicht werden können. Simmat bricht dann

n aannungen und Ueberraschungen fo
reikFeerNTichFbundpotalsWettbewerb this-bit iit am
letzten Sonntag in Dresdetf entschieden worden.
Schlesiens Gauinannschntt hat nach den großeiiS1e-
gen über die Nordmart, Oitinark und Montem-
berg auch die lebte Hürde genommen und die
Bayern-Elf verdient mit 2 :1, Halbzeit l:0 geschla-
gen. 40 000 Zufchaueä wohnten dem Spiel bei schon-

i te wettet ei. »
stenälbesdz äleä der Schlesier stellt wohl die größte
Ueberraschn g in dieser an Ueberraschungen rei-
chen Runde ar. Gleich bei dem Statt warfen die
Schlefier den Pokalverteidiger Nordmark mit einem
5:0 aus dem Rennen, dann folgte die Sensation
des 4 :1-Sieges über die für unfchlagbgr gehaltene
Mannschaft der Oftmark und schließlich endete auch
das Spiel gegen die starken Württemberger in
Stuttgart mit einem b :1-Erfolg der Schienen
Trotz des bewiesenen großartigen Kampfgeistes und

über B ern kaum glauben; denn tn der
Zäeitgernscxlf sznden sum größten Teil deutsche
Nationalfpieler. Die Elf hatte folgende repräsenk
tutive Belebung: Jakob iJabn Nr enedurgL
Streitle lBiWern ’München); Kupfer (
obs Goldbrnnner lBayern München), cisinger
lSthweinfnrt bös; Lebner fSchwaben Anaobura), 
 

  
 

 

 

cincfaameilaaccauhw set-«- ins-H
Knie-ein«- tidW ohne-Wo n-— st- euequOWN-

Mmla Ein-, e. Mitei. tuniteli Pier-J In dar hie-Jsk Krankenhaus wurde eine Frau cingeliefert, bei» die Gefahr bestehn due ne sich zu Tode ißt. EsHandelt lich um Frau Sport-wo Ratt-en die seit einemahr unter einem standtgeu Huugctgesuhl leidet-
ftiindig Nahrung zu mir
»Schon 10 Minuten nach
babe ich wieder punger.

enehm ilt dieser Zustand nachts-a«le aufstehen muß, um den onn-
Obaleich Dorotho Varber soviel ißt wie norma-lerivelfe eine mehrkopfige Familie, hat sie wahr-End

ie. daß eine Entartung der Bauch-spetchtsldrute die Ursache der merkwürdigen Erkran-kung Ut, doch find die Untersuchungen noch nicht ab-
- rau Bart-er im Kran-
mit Nahrung oersorgt

von der Votortbalni überfahren - 6 Tote
Prügel, 6. März. In Haerht unweit von Briiffel

Sonntag abend ein schwerer Per-
imfall, der sechs Ferfonen das Leben kostete

i Ein
mit großer Geschwindigkeit ineine Gruppe von elf Menschen, die gerade das Gleisder Vorortbahnt überauert hatten. Die Unglück-lithen wurden ean das Gleis zurückgewotieu Undvon dem tin g eichen Augenblick heranbraufeudeu

erlassen« darun-
bliebeu tot anOrt nnd ist-all . Die übrigen ttius mußten in lebt-Iet-in nftand ins Krankenhaus cingeliefert

dem Bauptgefchäftsvier·
jenseits der groben

ilichenSachfrhaden angerichtet, der auf ou Millionen Lit
Vollig ausgebrannt sind fünf sechs-

init Textilge-
Warenlagern und Werkstätten Etwa zehn

das Feuer und das
Wasser erheblich beschädigt Die in diesem Viertel

und ausländischen
die Deutsche Bank und die

  

 

e

Die Löfcharheiten wurden durch Ha ermangel
lebe erschwert Es iniisnen lange Schlatt leininaen
M di; den Ufern des Goldenen Dorn- gelegt wer-
den. Einige Feuerwebrlente wurden oerledtt ionft
kamen Personen nicht zu Schaden

60 Tote bei dem Weibsbild ftt shffftisT
» Reivyorh it. Marz. Der ricstge gereiht-nnd in
alifax in der tanadiichen Provinz ens ottland,
ei dein das Queenesbotel und drei benach arte Ge-

baude völlig vernichtet wurden, stellt-lich als noch
folgenfchiocrer heraus als url inniglich angenom-
Men wurde. Man fürchtet, da mindestens sechzigPersonen in den Flammen ums Leben gekommen
find. us den noch immer rauchenden Traum-ern
konnten jedoch erst sechs reichen geborgen werden.
»Die Zahl der Vermißten wird aber auf rund ol) Per-
ionen bezifiert die Höhe des achfcktadens auffetwa
2 Millionen Mart Unter den odeoopfern befinden
sich auch der rubanifche Kontut Berdgiies und die
kanadifkhen Abgeordneten Dewitt lind Caldioell. «

Als die Hotelgäste in tiefem Schlaf lagen- brei-teteu sich die Flammen in den frühen Morgenftun-
den iii dem iu Holztonstruttion errichteten groben
Hotel ebiinde blitzschnell aus. Das Treppenhaus
war ald ein einziges Flainnienlneer.no daß den
illt Obergefkbofi wohnenden Hotelgtiftcn leder Flucht-
loeg abgeschnitten war. Die Augenzeugen berichten
fürchterliche Schreckeiiofzenetn Gcllende Pilfcjchkcle
ertönten von den Fenstern des brennenden ·potels,
an denen sich die von den Flammen Eingefrhloffenen
drängten lind von wo sie schließlich in voller Ver-
zweiflung den Sprung in die Tiefe wagte-m »

Viele blieben mit zerfchiiietteeten Gliedern lie-
gen. Jnsgefnnit mußten 25 Hotelgüste mit IKnochen-
brüthen und inneren Verletzungen ins Kranken-
haus gebracht werden.

18 rote, 562 Heilung 135 Vermiite
Takte-, 6. Marz. Die über das Explosionsunfliitl

in Hiratata vorliegenden Polizeiderichte bezi fern
Die Zahl der bis ietzt geborgenen Todesopfer auf18,
während 185 Personen noch vermißt werden. »Pu-
letzt aus den Trümmern gezogen wurden bit-her562 Personen. »

Glücklichertoeife stellte sich heraus.»daß der Sach-
fchaden nicht aanz fo doch ist, wie die ersten spiel-
dnngeu vermuten ließen. Es wurden 250 Hause-
zerftört lind 100 Häuser beschädigt » «

Die Vorstadt von Osaka, Hirakaia, zahlt insge-
samt 5950 Häuser und die etwa 6000 Flüchtlinge
kehren langsam wieder in ihre Heime zurück, da das 
M

Material-Mc oc gewann gegan- iVauaiaeacx K 4-:l fxl eb)
dem Neuen
itiidesmann-

das eine Klärung darüber herbei-
welche Spieler als Vertretuugder

Städte-
Meinel
dafi disc

Aufstellung
Am stärksten mach-te sich der Anb-

fall in der A-Mannschasft bemerkbar. in der gleich
und zwar Mafuhr, Melkietn

Viiudesfachinart für
letzter Minute —-

einige Absaan erfolgten tun-i vor 14 mir — die
Wenn auch

ftiirllte
Memelier Buiidseself zu ermitteln, nicht ganz er-
füllen konnte, fo nahm das Treffen doch einen recht

Spieler gab
her, um eventuell eine BerufungDiin

e
Schiedsrichier

Poteies fSCM.),
« suspend-

Einaroi Garofe Il litten-at Schinldt ist-nat Red-

 

der Leistungen der Schlesier wollte man ou einen«

weinka  

Feuer uitllig abgelöfkht ist.

 

wieder durch, seinen scharfen Schuß läßt Pannarsfallen, er kann aber doch mit Glück das Leder kurzvor der Torlinie fangen. Dann kommt die B-
Mannschaft zur Ecke, die out vors Tor gegebenwird, wo Reodies den Ball »einliipft«· Alles siehtden Ball schon im Netz, in letzter Sekunsde kann
Nimkeit jedoch-durch eine blitzschnelle Abwehr ret-
ten Nachdein noch eine kritifche Situation nor dem
A- or befestigt werden kann, kommt die A-Mgnn-
schaff znin ersten Tor. Zweimal wird der Ball aufsB-Tor geknallt und abgeivehrt. Erst beim drittenMal ist es Neelasf der dck Ball no r die Linie
heftirdern kann. Wieder trifer die -L-eute eine
sichere Chanee tin-benutzt vorüber. Dann ist dieNeid-e wieder an d r« A-Elf« Bukschat l gibt eine
Musterflanke zur nie- Pannard kann den schar-
fen Ball nur knapp weafchlaaein und schon istitzarose ll da, der zu 2:0 fir die A-Elf einkilpft.
Dann kommt die B-Elf imsi rem erften Tor, das
auch das einzige bleiben sollte. Nach einer Reihe
von Schüssen, die adgemedrt werden können,gelingt es Skindokies das dritte Mal. Rimleit zu
überwinden Es steht 2:1 für die A-Elf. Die·ftln-
ariffe der A-Man-nfchaft werden immer zahlreichenRetzlafh der freisteht. bekommt den« Ball, Pannars
verfurht durch Derauglaufen die kritifche Situation
au klären-, doch an ihm vorbei seht der »Jamm-
Mann den Ball.in die Maschen sum stl für die
A-Elf. Auch weiterhin bleibt die AsElf leicht liber-
legen. Schmtdt dann den Ball dem Rechts-außen
Ggrose II sauber vorlegen, ein blitzschnellex Schuß
folgt und schon beißt es 4:t. Beinahe kommt Yesnoch zu einem fünften»Trefier; doch Schmidt
schickt, von Nopens behindern dicht am B-Tor
vorbei Da.

 

COECA-Tau Lied-Zagt Baue-m L - i
iBaoern München). Für Schleifen fpielte fo gut
wie eine reine Vereiusmannfchaft und zwar acht
Leute von Vorwärts-Rasensoort-Gleiwid. zwei
Spieler von Breslau 02 und ein Spieler von
Sportfreude Clausbera

atra-i Entlassene-locat-
ägau MæwswwsGadslu
Ostpreußen GibbockendSpieber konnten am

Sonntag im rliner Sportralaft in der Zwischen-runde sur Deutsrtläeu Meisterscbafi einkn schonen
Erfolg über Rot- eifi Berlin mit 422 8:0, 1:1,
0:1) davon-tragen, der in erster Linie dem Natio-
nalfpieler Schibukat zu verdanken ist. Die Ost-
preußen hatten-ten Beginnen das Sattel in der
Hund« Schibnfat le te zwei Tore nor und Dittbern
sorgte noch nor ilb auf de ersten Dritteld für den
dritten Treffen Im zwei en Spielabsehuttt dehnte
Beck. die Führtan auf 4-:0 aud- während Berlin
durch ein Seid tor pon Wenigketx ll etwas auf-
holte. Das Sch ußdrittel verlie etwas ausgegliche-
netr, not-r es blieb oef einein Tor fttr Berlin und
als 4:2-Sieger verließen die Gast-e das Eis. «
In den Pausen ab ed wieder Schaulctufe

 

 

,b rannte-r in- und and dudifeder Säufer- unsd"8itufe· ,
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, p. s- Yo SD Voll-L K Totensen, Damig, leer, B. T. B.

- Xegelftandx 4,88 Meter, Binde SIL —- Z, Strome auss-
Ztl ·ff «

  
 

r ditionö email wie keine andere Eli-Bergtre-.
ftalttuif find adie ollmenslgollmener Rennen b»
Dilo u der Trad tton gehort auch,·dasz die ldlti -
liche Familie an diefem Voltefest teilnimmt 70. .Zuschauer iqupu gm letzten Sonntag bei den dart-v
ten Käinpfen anwesend Der Uinbau der Sichgifdthat sich nicht oswii et, die Springer bat-ten Tgerade
Schwierigkeiten, Weiten non mehr als. ob . etetz
durchaustebeia Von den bOu Sprüngen der» 250 TM-nebnier des Koiiibiilatioiis- · und Spezialfprntzgo
lanfeb endete ieder vierte mit einem Sturz. o
mußte auch Weltmetfter Gerauer-Deutfchland, der-
iiu ersten Durchgang bei 60 Meter an Fall fikti,
seine guten Aussichten auf einen Borderplab es-
gi«abeii. « » ·

Den Anstatt bildeteu die Kombinationsfgzrlingei
stach dem gefiaudenen Sprung des ersten erdre-
ers jedes Landes wurde die Nationalhnmne ge-

fnieli. Für Deutschland erzielt Gunther Meer and
einen schonen Forung von 58 Meter. Hofsba he -.«Norivegen statt sicher 48,5 und 53 Meter nnd dür e
te damit Kombinationssieger »
den anderen aussichtsreichen eiverbern bewaliigs
te Westberg-Schioeden 51 uiid 46,5 Meter, Oddenk
Norwegen 46,5 und 54 Meter, Fofsetde-Norwegen
stürzte im zweiten Durchgang, Meergans ebenfalls.
Geraner sprang 59 Meter im zweiten Durchgang.
Bogner, der als einziger Deutscher schon in Holl-
menssiollinen gesprungen war, lieendete lbetde
Furche-inne sicher mit 56 und Deo Meter-. Bei dein
pezialsprunglauf fiel besonders der Deutsche

Hans Mgrr auf. Er vollbrachte bei seinen For n-gen von ist«-s und 59 Meter wahrhaft akro atiche
Leistungen. Jedes Mal fah es so alko, als ob er sich
nach dein Auffkrung unmöglich auf den Beinen
halten konnte, mmer wieder glückte ed dem Thü-ringer-, dank feiner vorzüglichen tibrperbeherrfchung
das Gleichgewicht zu halten. Die weitesten Sprünge
und beide in guter Haltung erzielte der Ollttnpiai
Zweite Sven Eriksfon-Schiveden mit zweimal 62Meter. MnhrasNorwegen kam aus 62 und 58,b Me-»ter. Vorbild-lich sprang WahlhorgsNorivegen 62 und60 Meter. Birger Rund blieb mit feinen Weite-n
von 56,5 und oh Meter hinter den Erwartun.
zurück. Von den Deutschen stürzte Paul Häckel
ersten Durchaana, ineisterte dann sicher satt MeterLDIHLEIIVZehrmachtnieister Hafelberger erzielte 53 und holt

c er-

Mit großer Spannung wurde die Siegerehrungder Sprungtoetibewerbe erwartet, die im Svegi l-fvrunglauf den Sieg des Schweden fven Erdbonmit Note 226 und zwei Sprüngen 'ber 62 . terbestätigte. Auf den nachfolgenden Plätzen landetenNorweaene Springen angeführt von MahlbergMyhra und Birger Rund. Bester Deutscher wartHans Mart-, der mit Note 212,5 und Sprüngen von44,5 und 59 Meter auf den 14. Platz kam. Franz
Hasselberger wurde Al. mit Note 209,9 und 52 und56 »Meiern. Beim KombinationsSprunglauf warSklnnarland mit 216,3l1 f57 und 55 Metern) vorden Firmen Valonen und Odden siegreich. WiüiVogner-Deutfchland teilte sich mit dem Schweden
Karlsson mit 203,30 bei Sprüngen von bb und 52,5
Metern den vierten Platz. In der Kombinationd-
wertnng behauptete sich Hoffsbaklen mit 487,50Punkten als Sieger Durch seinen vierten Platzim Springen erreichte WilliBoaner mit Losbteinen achtbaren achten Platz. Guftl Ver-mer nahmden HI. und Günther Meergans den 4tf. Platz ein.

se
Die Holmenloll-Rennen, von den Norwegerntrotz der Stimetsterschaften als die größten Sti-rennen der Welt bezeichnet, hatten am Sonnabendtraditionsgemäß mit dem 18 Kilometer-Lunenanbegonnen. Bei dichtem Nebel tobte auf dem weißenSchnee ein selbst am Holmenkoll selten gesehenerKampf, ging es doch darum, die Borherrfchaft Nor-

ioegenrt wenigstens im eigenen Lande zu behaupten-.Die Kraftprobe endete, wie unter den gegebenenUmständen gar nicht anders zu erwarten war, miteinem Triumph der Standinaoier. Den erftenPlatz belegte der ZZiiihrige Norweger Brodahl, dermit 1:10:29 fast»eiiie ganze Minute besser warals der Finne Olktnnora Mit diesem Tempo mit-gab-altem war für die tapfer kämpfeuden Deutschenein vergebliches« Unterfangen Schnellfter Deut-scher war Einsic· Verauer mit 1 :17:03.

e
-

sa
-

eioorden sein. Von

» Catilina-ist-IitAarfeauscudopamateteu
Zum dritten Male holte sich am letzten Sonn-tag die Schweiz wiederum auf hetmifchem Bodendie Eishocken-Europaineisteife-hast Mit 2:0 (0:0,1:0, 1:it) wurde die Tschecho-Slowakei verdientbezwungen Rund 16000 Zuschauer uinsäumten dieKunftetsbabn in Basel, wo die beiden Länder-mann-schaften zu dem packenden Kampf antraten Vonden 45 Spielminuten gehörten gut und gern 80den Schweizern, die eine ausgezeichnete Deckungzeigten und immer unentwegt angriffen.

f

werfen uno sen-krauses
Wetterivaeie
für Dirnstagd 7. März: Mäßige Windeaus Stirn-est bia west, morgens noch bedeckt später looltig,tollliäieife aufheiteriid, iagditber im wesentlichen trocken undmi .

di Für Mittwoche Weiterhin mild, wieder etwas und-stän-ger-

wetten-oberha-

Temperaturen in Mantel am 6. März: 6 Uhr: -t- 2,8 Grad,
8 Uhr: si- s,1 Grad, 10 Uhu -i- 4,d Grad.

Uemeter Schiffsnatdriiiiten
ils-b III SD - Beet-a er. MS - Mo f«not-Mienen S - AM- to - Trunsstthc - nat-inne .

Eingang

241 SD Eberharw K Weiland, hamburg, Stiielgui,
co. Argqu - ?- -

4. s. 242 OD J. C. Iaeobfetn K Rsafchom Kepenltggen,
Pferde, Ed- Maule « »

Ausgang -

s- I- UT SDTSM c Spur-Ina- Uorderg, leer, s. t. si-

aet tiefgange Otto Meter-

totatloosijtockt otl VI v p. . . .·
WVDM Eis-m t? usw SZWJW

MCL-
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Nene Bombenanfchläge in England-
Ans England werden wieder neue Bontbenanschliige gemeldet. Jn der

Nacht zum Mittwoch wurde in London der Versuch gemacht, eine
Ueberfiihrung des Grand Uniou Canal über die» North Eirrular
Noad durch Bomben in die Luft zu sprengen« Glllckllchtriveife wur-
de kein erheblicher Schaden angerichtet, so daß eine riesigc Uebu-

schtoemmung vermieden wurde. — Bobbies betrachten den Schaden

an der Kanalbrüelr.

Englands König im Lustfehntskcller

Wie der Minister fiir die zivile Verteidigung, Sir John
Anderson, im Unterhaus bekanntgab, wird England jetzt
mit dein großziigigen Ausbau von Luftschntztcllern be-
ginnen. Im ganzen Lande hat bereits eine rege Wer-

VUNA für den Luftfchulz eingesetzt. —- Der König von
England verläßt einen Luftschutileller, den er auf der
Judastrieausstellung in Birmingham eingehend besichtigte

 
Das Auge der Luftwaffe.

Eine ungewöhnliche Aufnahme von einem Entfernungsmesser der britischen Lustwaffe.

 

  

- Apollo Täglich 5 u. 874 Uhr

Ins serteneiiheltstilntt
Wüst. Faust-n Klingen-, sehr-sitz

Utaswoehonsahsii — Beiprogramm

-

s- III-MO- IM I
Tä l. 5.30 It. 8.30. Der polnische Griosss

tilm in Originalfassung

   
   

   

Am Z. Marz entschliei sunlt ganz nnerwaitkst unser
lieber guter Bruder, schweigen Onkel und Giosgi
onkek der Lardwirt

    

 

       
· i Its-mei- riigiikii 5 usii si« lin- " nii in sie-ist« - -

Paul Thiess Its-M WHFVSZMWFJTW sw-
memei seit than-ten spitelit ill- gesainte Fiiinuiett iioii Besonnt-sinnt—
 

im Ältsr von 63 Jahren III

llle trailer-isten titnlertitedenen

til-unt xsneatlunsitnn geritten Ereignis-
Fsrhinkrsalittilni tri ttiiutroher Tot-sehn

tiliiiiuiiliiliiii iiiiil tii i inqu

Pieracn kuniit öi co-
pies-oh so ele- Mag-hellste

Bin verzogen nach

Fleiltlivijnttenstraize 3
Telefon Nr. 2266

Montag. d. S. 8-
39. abds.8.15 Uhr

  

 
 

 
Koilaten, s März l939. tAnrecht weiß) h d l . h M» h G l u · F Ristkmätzkts Juckt-vermeinet --——

« nuss .neic n are- en v- e)r iiinm exkige äm i e n ormen an
B .IesV-MS den 7 MM 1939s 3 W Usshms »Nein ttlicek 41,.. ist-is ini iiiaii Ins-sey mir san zeicnnsm . --- - . —

greinen» an Inn-a mzlmnsmwkk gewisses Eme Mut-« « ·Sonnige Moderne, sonnige

der tiegeislerung negleitpst elik sen Grosstim iluicli 4-ZImm-Wol]n 3-ZImm.-Woyn.

Uie Beerdigung von Justiziat

Max Ilerkmaan
findet- Dienstag, ci. 7. cl. Mis, 14 Uhr, vom Treuer-
hause, Thomnsstr. 17, aus statt.

Dis. Herrin-an

 

 

Arn sonnubenci dem 4. März
entschliek sanft nach langer
Krankheit unsere liebe Mutter-.
Schwiegermutter, uross- und
Urgrossmutter

sann- ttdenttrotli
geb schwivgbeck

iin 80. Lebensjahre

Its traun-litten tttiitsrdltiidensn

Die Beerdigung findet am Don-
nersta . dem 9 Mär-. 1939 um
l2.30 hr von der hiiciie sangen
aus statt

 

Alter-» die uns beim Heimguuge
unseres lieben Entschlutenen Ihre
Anteilnahme erwiesen haben, ins-
besondere Herr nPtarrer sehst-Ists
tiir seine tiöstenden Worte uucl
d -r Kriegeraameradsehait tilr
ihren letzten Dieist sagen wir
herzliche-n ljank

Familie Dexling

—
 

 

l«’i’ir die zahlreichen Beweise aut-
riehtiger Tksilnahme be m Heim—
Lunge meiner lieben Frau, den
Beamten, Angestellten u. Aibeits-
kamen-den der Zellulosetuhiik.
allen Freunden unel Bekannten
tiir die Kranz u. Blumen-spenden
sage ich meinen herzlichstenDank.

Emsi uksiscilmsllll
—
Die Geschästeröume der

Niemeldemschen
Arbeitsfront

befinden sich ab heute im

Iietlbtlll

ver tondesversienerungsqnsialt
Töpferftraße 22, Il. Etage, Eingang
Vaakenauerstraßc, Tclcfou 2158.

MM«eJeix-«
C » ,. E »

seit 1807 bewährt

 

 

 

     

  

Liedekireunte
Dienstag 8 Uhr

eieveriqket
Dienstag 8 Uhr

til-nie
hiermit jeden, über
mich falsche Gerüchte
zu verbreiten, da ich
sonst gerichtlich vor-
gehen werde.

ceara Tsrwitz
Mühlentorstraße w

Uhren
und Goldwateu

werden gut u. billig
repariert bei

cui-l Brisse
Uhrmachermeister
und Goldarbeiter
Neue Straße S

Reitpferd
zu verkaufen

Mühlenftrasfe 93

Auto W
»Fort-« 1937, 8 Zy-
linder, 60 PS, Preis-
wert zu verkaufen.
Zuschr. n. ssss a. d.
Absertignngsst. d. Bl.

Eiern Hinter- (Turan)

Tennictl
3)(«t, fast nen, zu ver-
laufen. Zu erfragen
an den Schaltern die-
ses Blutes-

Wer taultlit
mit mir

Brieimatlient
Oftermauu

in Gutendots
ilber Freienwalde
Pomm. Deutschland.

 

  

Dienstag. d.7. 8.
39. abds.8.15U r
tÄnrecht braun

»der
Etappen-tote
Mittwoch. den 8.

3. 39 abends

ARE-Heim
»meine

sinwester
und ist«

Donnerstag den
9. Z. 89. a endg

8.15 Uhr
tAnrecht blau)

Neueinstudierung

»vie! titrin
um nichts«
Luft iel von
Sha espeare

Sonntag. d. 12.3.
39, ahdg.8.15 Uhr
tAnrecht weiß
verlegt von

Montag, den
30 Januar

zum leßten Ala el

»tlta oon
ltaumvurg"
Kassenstundem

tägl. 10—t
und 5—7 Uhr

l 500 Lit
gegen erste Sicherheit,
gute Zinsen u. monot-
liche Rückzahung von
Lit 100.— von Angest.
in fester Position ge-

sucht ZUschks U- 3390
an die Abfertigungs-
stelle dieses Blattes.

  

til

Aeltere, neite Besitzer-
tochter m. etwas Ver-
mogen sucht

Letenggeliillrten
Zuschr. u. 3387 a. d-
Abfertignngsst. d. Bl-

- Stellen-
flugehote

Geübte Nitterln

 

  von sofort gesucht
Präs.-Srnct.-Allee 6  

die Welt. mittinnen sprach-n unn til-sent Ftinil
ttlllitiinen stritt begeistert von itlii ein Farben-

tllslt utrneys sehn-enthielten ttasnisetitttnil
ragesgiirnkdrli iter bsnrsn Weiti
uns kolossalstg, das gsaiidiosesle
spikligstiz das grösste Piimweile der Wa«t Disney

Piocluktion aller Zeiten-

das kost-

sq

 

« Demnäohst im Oapitot I-
 

Schneiden-eitle
für Großstiict wird v.
sofort gesucht

K. Port-Zuna-
Libauer Straße 13

 

Gewandter

sinnst-jener
der mit Holzarbeit u.
Möbelanstrich Bescheid
weiß, sowie ein tücht-

Zimmermatttlen
siir die Saifon tön-
ncn sieh am Mittwoch,
d. 8. d. Mts. zwischen
12—1 Uhr am Damp-
fer »Herta« Memel
melden

ci. strsaies

Tüchtiger, beide Lan-
dessprachen beherrsch-

Lauliunge
samt sich sofort im
Geschäft

Holzsitafze sit
melden.

Lauivutiklten
sucht

Memeler
Kasse-Hans
Börsenstr. 14

Mille
mit Kochkenntnifsen

filr kleinen Haushalt

gesucht Zuschr. unter
3391 an die Abferti-
gungsstelle dieses Bl.

 

  

Minuten
kann sich melden

Froese
Gr. Sandstrasze 7

Schulentlassencs

Mlldkllcti
filr leichte Näharbeit,
später evtl. Lehrstelle,
p. sofort oder später
gefnchi.
Präs.-Smcl.-Atlee 6
Daselbst Aufwiirterin
gesucht.

 

  

Stellen-«
löesuelse

Suche s· meinen Sohn

eine Stelle als
Sitttofterlelnlinll

mit Pension.
G. Atti-mai

Schmalleningken W-

Junges, tinderliebes

Motiven
sucht Stelle im christl.
Haushalt b. Kindern
oder älterer Dame-
Zufchr. u. 3386 a. d.
Abfertigungsft. d. Vl.

Ve«

Moderne u.
2- und 3-Zimmer-

Wohnung
zu vermieten

     

ietungen «

 

 Molttestr. 33, 1 Tr.

Nonsen, sei trei« for, jalns

 

 

Kaunad · Deutsche Arbeitskräfte
fiit sämtliche Berufe,mit Kenntnis der beiden Landessprachen vermittelt

die Arbeitsvermittluugsstelle der

»der-tiefsten Nachrichten-«
Wochenfchrift des Deutfchtums in Gtøßlklmmt

Vytauto pr. 41  F. 2-8ll-lil1
 1

   

sonnige «

Moderne
Ist-Zimmer-
Wohnung

(Neubau) mit Garten
vom 15. 4. günstig z.
vermieten. Zuschr. u.
3383 an die Abferti-
gungsstelle diese-Z Bl.

3-Zimm.-Wol1n.
mit Bad ini Neuban
von sofort zu vermiet.

Herrschaftliche

4-Zimm.-Woiln.
mit Bad n. Mädchen-
zimnier und allen Ve-
qneinlichleiten i. nörd-
lichen Stadtteil zn
vermieten. Ziischr. ii.
ssss an die Abferti-
gungsstclle dieses Bl.

    

 
mit Bad, ab 1. 4. zu
vermieten.

Schwanenstr. 30

 

. Scparates, leeres

Zimmer
mit Stiichenbenntzung
zu vermieten

Janisihterstraske 38
1 Treppe

4-31mm.-Woljn.
mit Bad, Ballon und
Nebengclafz im Neu-
bau von sofort oder
1. 4. zu vermieten.

Fr- Klein
Erlensleig 4

gegenüber Nordring

3—4-Zimmer-
Wohnung

tibcr meinem Geschäft
mit allen Bequemlich-
keiten, auch fiir Bürd-
ztveele geeignet, bill-
zu vermieten.
Brutto Garmeister

Martistrasze 6

 

 

mit großer heizbarer
Veranda u. evtl. Gar-
tenanteil ab 1. 4. zu
vermieten

le coutre
Hugo-Scheu-Str. 3

. 3—37-

Zimmer-Wahn
zum 1. 4. zu niietcn
gesucht. Zuschr. tuit
Preis n. 3389 an die
AbscrtignngsssL d. Bl.

Gut mittlLZimltt
mit separat. Eingang
nnd Bad in einer ge-
bildeten Familie von
einem jungen Herrn
gesucht. Angebote

Telefon 4052

Junges Ehepaar sncht
zinn 1. 4.

2-3imm.-Woiin.
Zutun-. u. san a. d.
Abfertigungsst. d. Bl.

 

 

 

  

 

 
 
  

Mitten

      

verschafft lhneu eine

KLIHN -

im Memoler

eins

Heini-insowe-

ÄN Z Ei l G E

Dampiboot  

0081 eteqante leiihllnnientesoerisaoo

 

Mannlmailsuni
Ain Montag, dem Ill. März d. Js. wird das
den Erben der verstorbenen Eheleute Senat
gehörende Grundstück Wischioill Grundbuch-
niiininer 43 iin Wege des schriftlichen Aus-
gebols gegen Barsahlnng verkauft.

Nachdem Auszug aus dem Grundbnch nnd
dein tatafleraintlichcn Lageplan wird das be-
zeichnete Griindftiirl in folgenden Lofen all-Z-
geboten:

Los 1 Wohn- und Wirtschaftsgebäude
nebst Hansgartcn und Hosranui
Mist-il Heimr-

Los 2 Wiese 2.1tsi:3 Hcltar
Los 3 Wiese (Weide) 0«9461 Hektar

Die Gebote sind in Litass schriftlich für jedes
Vertausslos abzugeben. Sie miissen in deut-
lich lesbarer Schrift folgende Angaben ent-

halten:

Ort und Tag, Name nnd Wohnort des
Bieters,
genaue Bezeichnung des Loses
und den gebotenen Preis in Zahlen und
Buchstaben
und die rechtsverbindliche Unterschrift

des Meter-J-
Die Gebote müssen bis Zum 2(l. März d. Js.
niittags 12 Uhr in einem postnilißig ver-
schlossenen Uinfchlage ntit der Aufschrist
»Siibniisfion« an den niiterseichncten Testa-
inentvollstreeler eingercicht sein.
Die Oeffnung der eingegangenen Gebote er-

folgt ain Montag, dem 20. März dz IS.

13 Uhr im kitasthaufe Giese. Wischivitt in

Gegenwart der erschienenen Bieter oder deren

Vertreter durch den unterzeichneten Testa-

mentvollstrecler.
Der Zuschlag erfolgt an den Meistliietenden.

Bis zur Erlangung der Einverständniseri

klarnng durch die Erben bleibt der Zuschlag

jedoch vorbehalten und der Meistbietende ist

bis zum 20. April d. Js. an sein Gebot
gebunden-
Weitere Auskunft erteilt der unterzeichnete

Testamentvollftrecler,

Wischwill, den 5· März 1939.

Der Testamentvollstrecket

christonh Dannullls
 

Deutsche Fahrtatbeceilunt l
Marke Contiueutal J

frisch eingetroffen » ;

ileiiie Triften Fahiratltandtunt ·
Gr. Wasserstraße 11

Mechanische Werkstatt, Teleson 4651
-

Tüchtigq crfahrene

wirtin
fiir sotelbeirieb von sofort gesucht ZU-
fchtiftm unter 3347 an vie Ahnung-inge-
stelle dieses Planes- --—-

Mädchen
mit guten Kochlenntnissem sür kleinen paus-

halt nach Kowno, bei gutem Gehalt gesucht

Simon-Dach-Strasze ts, 2 Treppen


